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«No. 78. Sonnabends den 5. July 1823. | 


ne Bekanntmabhun.g. > 
Nächften Monat July C. a. follen von den bei der Spaar- Kaffe niedergelegten Geldern den 
Intereſſenten die ihnen für das halbe Jahr vom kſten Januar bis uli. Juny c. a. gebuͤhrenden 
Zinſen bezahlt werden. Dieſelben werden daher hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Quit⸗ 


tungs⸗Buͤchern an den 4 Freitagen des Monats July c. a. Nachmittags zwiſchen 2 und 5 Uhr 

bei der Spaar⸗Kaſſe auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenfaale zu melden. N RE 

Breslau den 30. Juny 18332. 2 i ST 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 
A Buͤrgermeiſtee und Stadtraͤthe. \ | 


An die Zeit un gslefe r., FREE ER 
Bei dem bereits begonnenen dritten Quartal dieſer Zeitung vürſten ohne Zweiſek 
Mehrere noch an der Pränumeration auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen. Es wer⸗ 
den daher, um dieſem Wunſche zu genuͤgen, Selbige hierdurch eingeladen, ſich noch 
binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnumeration geſchloſſen wird, in der 
Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und daſelbſt gegen Erlegung Eines Riehlr. 


Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumerations⸗ 


ſchein für die Monate July, Auguſt und September 0. in Empfang zu nehmen. 
Die Praͤnumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. f 
Breslau den 5. July 1823. 
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Berlin, vom 1. Jul. Se. Exeellenz der General der Infanterie und 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major Gouverneur von Berlin, Graf v. Gneiſenau, 


außer Dienſten, Freiherrn v. Steinacker, iſt nach Schleſien abgegangen. 


die Kammerherren-Wuͤrde zu ertheilen, und Stettin, dom 26. Jun 
2008 N 


bolm zum Conſul daſelbſt zu ernennen geruhet. Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr trafen Se. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Königl, Hoheit, der Kronprinz, auf Ihrer 


don Preußen, Bruder Sr. Mafeſtaͤt des Inſpectionsreiſe aus Stargard hier ein, ges 


Röniges, iſt nach Pyrmont abgereiſt. kuhten geſtern und heute die hieſigen Truppen 


— > 


in hohen Augenfchein zu nehmen, und ſetzten 
darauf gegen 3 Uhr Nachmittags Ihre Relſe 
nach Anklam, Greifswald, Stralſund ꝛc., von 
den Segenswuͤnſchen der hieſigen Einwohner 
begleitet, weiter fort. je 


Dresden, vom 27. Juny. 

Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm 
Ludwig von Preußen, fo den zöften d. M. 
Abends gegen 11 Uhr, auf Dero Reiſe nach 
Teplitz, allhier eingetroffen und im Hotel zum 
goldenen Engel abgeſtiegen waren, haben Sich 
auf erfolgte Einladung den 26ſten Mittags ins 
koͤnigl. Hoflager nach Pillnitz begeben, und da⸗ 
ſelbſt mit Ihro koͤnigl. Majeſtaͤten und der 
koͤnigl. Familie geſpeiſet. Heute Vormittags 
halb 10 Uhr ſind Se. Koͤnigl. Hoheit wieder 
von hier abgereiſet. 


Hannover, vom 25. Juny. 

Se. Majeftät haben geruhet, den bisherigen 
Geheimen Rath und Geſandten am Koͤnigl. 
Preuß. Hofe, v. Ompteda, zu Ihrem Staats⸗ 
und Cabinets-Miniſter zu ernennen. Se. Ex⸗ 
cellenz legten im verſammelten Miniſterjum 
den Amts⸗Eid ab. 


Braunſchweig, vom 26. Juny. 

Mit dem Zoſten October d. J. hoͤrt die 
vormundſchaftliche Verwaltung der herzogl. 
braunſchweig⸗ lüneburaifchen Lande auf, und 
wird dann die Regierung Sr. Durchl. dem 
Herzoge Karl, als regierendem Herzoge, uͤber⸗ 
geben werden. 


Brody, vom 14. Juny. 
Wir erhalten von unſerm Petersburger Cor- 
reſpondenten die angenehme Nachricht, daß 
dem Commerz-Weſen mancherlei Veraͤnderun⸗ 
gen bevorſtehen ſollen, von denen man ſich ſehr 
erſprießliche Folgen verſpricht. 

Es heißt, daß die Zölle von Berdyczow und 
Kiew, weil ſie dem Staate ſehr bedeutende 
Koſten veranlaſſen, ohne die geringſten Vor⸗ 
theile zu bringen, eingehen ſollen. 


Paris, vom 23. Juny. 

Se. Majeſtaͤt nahmen am zojten von dem 
deshalb hergeſandten paͤpſtlichen Ablegaten den 
Cardinalshut fuͤr den Erzbiſchof von Sens, 
Hrn. v. la Fare, entgegen und ſetzten ihn die⸗ 
ſem Praͤlaten auf, 5 ; 


Durch eine koͤnigl. Entfcheidung vom gten 
April ſind 130, zu Canalarbeiten verurtheilt 
geweſene Ausreißer begnadigt und ſollen in 
activen Dienſt angeſtellt werden. 

Am ı5ten d. M. fand zu Dourdan, im De⸗ 
partement der Seine und Oiſe, die Kroͤnung 
des Roſen-Maͤdchens ſtatt. Die National- 
Garde und alle Behoͤrden wohnten der Feier: 
lichkeit bei. Das Roſen-Maͤdchen wurde von 
dem Unter⸗Praͤfekten von Rambouillet gefuͤhrt, 
und, nach einer paſſenden Anrede des Orts- 
Geiſtlichen, von der Baronin kebruͤn gekroͤnt. 
Wettrennen, Reifenſpiele und andere Beluſti⸗ 
gungen beſchloſſen den frohen und feſtlichen 
5 


Tag. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Herzogin von An⸗ 
gouleme wird den 24ſten d. M. in Bayonne er⸗ 
wartet. 

Der Deputirte des Departements der Ober— 
Garonne, Marquis v. Chalvet⸗Rochemonteix, 
iſt am 17ten hieſelbſt mit Tode abgegangen. Er 
war Mitglied der rechten Seite der Kammer. 

Das zweite Armee-Corps iſt, nachdem es 
den General Ballaſteros genoͤthigt, die Be⸗ 
lagerung Murviedros (des alten Sagunts) 
aufzuheben, am ızten in Valencia eingeruͤckt. 
Der Royaliſten⸗Chef, Don Ramon Chambo, hat 
ſich am raten des Schloffes Tortoſa bemaͤch⸗ 
tigt und hoffte, bald Meiſter dieſes ganzen 
Platzes zu ſeyn. 

In zwei Depeſchen des Grafen Guilleminot 
vom 14ten und 16ten d. M. heißt es unter an⸗ 
dern: „Die Colonne des Grafen Bourmont, 


die bei Arzobispo und Almaraz über den Tajo 


gegangen, ſtand am ııten in Truxillo. Am 
ı2ten beſetzte General Vallin Miajadas und 
die beiden Straßen nach Merida und Medelin; 
der Reſt der Colonne blieb in El Escorial und 
Valmeſia ſtehen. Am ızten wollte General 
Bourmont, nach Maaßgabe der Operationen 
des Feindes, auf Merida oder Medelin marc 
ſchiren. In Truxillo hat er zur Erhaltung der 
Communication mit der Hauptſtadt 1oo Mann 
ſtehen laſſen, und nach Caceres iſt ein Detaſche⸗ 
ment beordert worden, um die dortige Bewaff⸗ 
nung der Ropaliſten zu beguͤnſtigen. Der Bris 
gadier Merino hat den General Empecinado 
geſchlagen und ihm 95 Mann getoͤdtet. 
Stabs⸗Offizier, den der Herzog v. Angouleme 
koͤnigl. Hoheit nach Salamanka abgeſchickt 
hatte, iſt mit der Nachricht hieher zuruͤckge⸗ 


Ein 


kehrt, daß er die Divifion des Grafen Ama⸗ 
rante, die ſeit dem 21. May in dieſer Stadt 
geſtanden und die ſtrengſte Manns zucht beob⸗ 
achtet, dort nicht mehr angetroffen habe. Sie 
war bereits, 80 Mann Cavallerie, 4 bis 
5000 Mann Infanterie mit 6 Kanonen ſtark, 
nach Portugall aufgebrochen. Die Nachricht 
von den Ereigniſſen in dieſem Lande war dem 
Grafen v. Amarante in der Nacht vom ten 
auf den zen durch drei Couriere zugegangen, 
von denen der letzte ihm angekuͤndigt hatte, daß 
der Infant Don Miguel an der Spitze dreier 
Regimenter Liſſabon verlaſſen habe; daß die 
Regimenter aus allen Garnifonen der um⸗ 
gegend ihm gefolgt ſeyen; daß der Koͤnig fuͤr 
frei erklaͤrt und ein Theil der Truppen nach 
Liſſabon zuruͤckgekehrt ſey, um Se. Mejejtät 
zu bewachen, waͤhrend ein anderer die Königin 
und die Infantinnen abgeholt habe; daß die 
ganze koͤnigl. Familie bereits vereinigt ſey; 
daß die Beſatzungen von Oporto, Braganza 
und anderer Plaͤtze ſich bereits fuͤr den Koͤnig 
erklaͤrt haͤtten, und daß man glaube, die Stadt 
Almeida werde ihre Thore ebenfalls den Roya⸗ 
liſten öffnen. — Der Graf Amarante brach 
hierauf am sten in aller Fruͤhe von Salamanka, 
wo er eine portugieſiſche Beſatzung von einem 
Mtliz⸗ Bataillon, 30 Reitern und 2 Kanonen 
ſtehen ließ, nach Almeida auf. Die portugie⸗ 
ſiſchen Truppen unter dem General Rego waren 
ſchon früher nach Portugall zuruͤckgekehrt, und 
hatten die Autorität des Koͤniges anerkannt, 


waͤhrend Rego ſelbſt von den Cortes ſeines 


Amtes entſetzt und nach Liſſabon geladen wor⸗ 
den war. Nach Privatbriefen ſind jetzt alle 
Regimenter, ohne Ausnahme, dem von der 
kiſſaboner Garniſon gegebenen Beiſpiele ges 
folgt, — Aus der Gegend von Cordova ver⸗ 
nimmt man, daß gleich nach dem Ausruͤcken 
eines daſelbſt geſtandenen Bataillons Conſtitu⸗ 
tioneller dieſe Stadt ſich fuͤr den Koͤnig erklaͤrt 
hat. Der Graf Bordeſoult eilte, um moͤglichſt 
bald daſelbſt einzutreffen, und dieſe Bewegung 
zu unterflügen. Seine Avantgarde follte am 
1zten in Cordova eintreffen. Auch die Stadt 
Jaen und die ganze umliegende Gegend ſind 
gegen die Conſtitutionellen aufgeſtanden.“ 

In den ſuͤdfranzoͤſiſchen Blaͤttera findet man 
über Mina's Ueberſchreiten der franzoͤſiſchen 


Grenze bei Mont-Louis mehrere Nachrichten, 


aber wenig Neues. Das Wefentliche iſt Fol⸗ 
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gendes: „Mina verließ la Seo de Urgel am 
5ten fruͤh; er kommandirte die Linientruppen, 
Orrea die Milizen und Miquelets. Ihre Macht 
fol nach Einigen 4, nach Andern 5000 Mann 
betragen haben. Romagoſa zog ſich vor ihnen 
von Belver nach Puycerda zuruͤck, wo der 
franzoͤſiſche Obriſtlieutenant d'Iſon ſtand, der 
ſogleich Eilboten an den Maire und den Doua⸗ 
nen⸗Lieutenant zu Tour de Carol (auf franzoͤſi⸗ 
ſchem Boden) ſchickte, um Alles, was Waffen 
tragen konnte, aufzubieten. Dieſe Boten ver⸗ 
breiteten Schrecken und eine Menge Geruͤchte 
bis nach Ax hin. Man glaubte Anfangs, Mina 
wurde in das verlaffene Puycerda einruͤcken; 
er wendete ſich aber, nachdem er vier franzoͤſi⸗ 
ſche Doͤrfer durchſtreift und zu Oſſeja einige 
Ruhe genoſſen hatte, rechts, und zog nach 
dem Thale von Ribas.“ 
Der Marſchall Moncey meldet aus Vich un⸗ 
term ı7ten d. M.: „Ich erhalte fo eben uͤber 
die Niederlage einer Abtheilung der Mina⸗ 
ſchen Diviſion den Bericht des Barons von 
Eroles, datirt aus Aja den 14ten d. M. 
erhellet daraus, daß der Feind, nachdem er 
ſich von allen Seiten eingeſchloſſen ſah, am 
14ten verſuchte, in die franzoͤſiſche Cerdagne 
einzudringen, hier aber von der Brigade des 

Marechal de camp von St. Prieſt angegriffen 
und zuruͤckgeworfen ward, und das Schlacht⸗ 
feld mit Todten bedeckt ließ. 700 Gefangene 
ſind bei dieſem Gefecht in unſere Haͤnde gefal⸗ 
len. Es befindet ſich darunter einer der erſten 
Offiziere Mina's, Namens Gurrea, und fein 
Secretair. Dem Muthe und der Unerſchrocken⸗ 
heit des Vicomte v. Priſt, deſſen Brigade ſich 
bei dieſer Gelegenheit mit Ruhm bedeckt hat, 
verdanken wir dieſen glaͤnzenden Tag. Mina 
iſt mit dem Neſt feiner Truppen auf Andorra 
marſchirt. Der Baron v. Eroles bat bereits 
Vorkehrungen getroffen, um ihm den Ruͤckzug 
nach Urgel abzuſchneiden.“ 

Privat- Briefe aus Perpignan vom löten 
fügen dieſen Nachrichten hinzu: „„Die zerſtoͤrte 
feindliche Kolonne war nur eine Abtheilung 
der Diviſion des Mina, der mit dem Gros ders 
ſelben in das Thal von Err herabgeſtiegen war, 
um ſich über Llora nach Carol zu begeben. Es 
ſcheint, daß er auf dieſem Marſche unablaͤſſg 
verfolgt worden, und daß fein Ruͤckzug auf 
Urgel mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
geweſen iſt. Wir erwarten täglich die Nach⸗ 
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richt von der volligen Niederlage feines Corps. 
Nichts hindert alsdann die Belagerung Bars 
cellonas vorzunehmen. Der Augenblick waͤre 
ünſtig; denn, wie man vernimmt, herrſcht 
n diefer Stadt eine große Gaͤhrung, die durch 
die Nachricht von der Uebergabe des Schloſſes 
von Tortoſa noch vermehrt worden iſt. Der 
Commandant Rotten ſoll durch Manſa erſetzt 
worden ſeyn; Briefe aus Girona vom ı7ten 
beftätigen dieſe letztere Nachricht“ 
Das geſtrige Journal des Debats enthaͤlt uͤber 
drei Begebenheiten, die das Pariſer Publikum 
neuerdings am meiſten beſchäftigt haben (wir 
meynen die Niederlage eines Theiles der Mina⸗ 
ſchen Diviſion, die Gegen⸗Revolution in Por⸗ 
tugall, und die Wegfuͤhrung des Koͤnigs von 
Spanien nach Cadix), einen leſenswerthen Ar⸗ 
tikel, an deſſem Schluſſe es heißt: „Der Krieg 
in Spanien iſt jetzt nur noch ein Geſchaͤft, deſ⸗ 
ſen Beendigung von der Zeit und der Geduld 
abhängt... Cadix, das Alles, den König und 
ſeine Kerkermeiſter einſchließt, wird uͤber kurz 
oder lang, wie jeder andere eingeſchloſſene Platz, 
fallen, und mit dieſem Falle iſt der Krieg be⸗ 
endigt. Die Vorſehung hat gewollt, daß die 
ſpaniſche Revolution in ihrer Wiege erſtickt 
werde: ſie iſt auf der Inſel Leon geboren, und 
wird auf ihr ſterben. Nur Eins iſt es, was 
bei dem Ruͤckzuge der Cortes nach Cadix wahr⸗ 
haft zu bedauern if, naͤmlich die neuen Truͤb⸗ 
fale, die der koͤniglichen Familie warten. Man 
ſtelle ſich vor, was die Infantinnen, von der 
nen die eine, die Schweſter der Herzogin von 
Berry, erſt kuͤrzlich entbunden iſt; was deren 
Kinder, die junge Koͤnigin, der Koͤnig und 
ſeine Bruͤder, was alle jene erhabenen und 
unſchuldigen Opfer leiden muͤſſen, die unter 


täglichen Beleidigungen und Drohungen einer 


revolutionairen Soldateske, auf dem Karren 
threr Henker, von Gefaͤngniß zu Gefaͤngniß ge⸗ 
führt werden. Eine, an Trinkwaſſer Mangel 
leidende, Inſel, die im Sommer nicht felten 
vom gelben Fieber heimgeſucht wird, iſt ihr 
letzter Zufluchtsort! Die franzoͤſiſche Revolu⸗ 
tion hat kein fo ſcheußliches Bild dargeboten, 
als daß diefer Handvoll Männer, die, von ib⸗ 
rer ganzen Nation verleugnet, ihre widerrecht⸗ 
liche Macht dadurch zu verlängern ſuchen, daß 
ſie die rechtmaͤßige Gewalt in Ketten mit ſich 
führen. Je ungluͤcklicher fie ihre Opfer machen, 
einen um fo höhern Preis hoffen fie als koͤſe⸗ 
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geld für ihre Erlauchten Gefangenen zu bekom⸗ 
men. Sie moͤgen nur lieber gleich ſagen, wie 
viel fie verlangen; Fe ſollen nichts dabei ver⸗ 
lieren, und man wird ihnen alle ihre Verbre⸗ 
chen ſo bezahlen, als ob ſie ſie bereits began⸗ 
gen haͤtten.“ 

Ein Privat⸗Schreiken aus Cordova vom 
1r5ten d. M., das über Madrit hier eingegan⸗ 
gen iſt, erzaͤhlt die Ereigniſſe, die der Weg⸗ 
fuͤhrung des Koͤnigs aus Sevilla vorangegan⸗ 
gen find, folgendergeſtakt: „In der Sitzung 
der Cortes vom Ilten zeigte das Miniſterium 
den Einzug der Franzoſen in Cordova an. (Dies 
fer hat gleuhwohl erſt am 13ten ſtattgefunden.) 
Der Deputirte Galliano ſchlug ſogleich vor, 
den Koͤnig in einer Adreſſe zu erſuchen, ſich mit 
der Regierung binnen 24 Stunden nach Cadix 
zu begeben. Dieſer Vorſchlag wurde einſtim⸗ 
mig angenommen, und die Adreſſe dem Koͤnige 
überreicht, der ſich jedoch beſtimmt weigere, 
dem darin enthaltenen Antrage zu willfahren. 
Als dieſe Weigerung den Cortes angezeigt wur— 
de, beſtieg Galliano abermals die Rednerbuͤhne 
und trug 1) auf die Abſetzung des Koͤnigs und 
2) auf Errichtung einer Regentſchaft an, da 
Se. Majeſtaͤt Ihres Verſtandes nicht 
mächtig ſeyen. Dieſer ſchaͤndliche Vor⸗ 
ſchlag ging ebenfalls einſtimmig durch, und 
man ſchritt unverzuͤglich zur Ernennung der 
Regentſchaft. Valdes wurde zum Präfidenten, 


Ciscer und Vigo zu Mitgliedern derſelben ge⸗ 


wählt: Der König wurde von den Revolutio⸗ 
nairs gemißhandelt, und Beleidigungen aller 
Art wurden gegen ihn ausgeſtoßen. — Als dle 
Stadt von den conſtitutionellen Truppen ge⸗ 
räumt worden, pluͤnderte der Poͤbel mehrere 
Haͤuſer, und einige Bewohner fielen als Opfer 
ſeiner Wuth. Die Behoͤren vom Jahre 1820 
wurden ſogleich wieder eingeſetzt, und dieſen 
gelang es auch, die Ordnung herzuſtellen, ſo 
daß am z4ten die Stadt ziemlich ruhig war. 
Die Generale v. Bordeſoult und v. Bourmont 
muͤſſen unverzuͤglich dort eintreffen, und ſogleich 
ihren Marſch nach Cadix fortſetzen. Es iſt bes 
kannt, daß dieſe Stadt nicht verproviantirt iſt; 
ſie wird ſich daher, zu Waſſer und zu Lande ein⸗ 
geſchloſſen, nicht lange halten koͤnnen.“ — So 
weit das Cordovaer Schreiben. In Madrit 
trägt man ſich dagegen mit allerhand Gerüche 
ten. Einige wollen wiſſen, daß die Cortes eine 
geheime Sitzung gehalten haͤtten; daß der 
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König dabei in Perſon zugegen geweſen feh, 
und daß man ihn, unter den beleidigendſten 
Drohungen, eigenhaͤndige Briefe vorgeleſen 
habe, die er an ſeine Verwandte und Freunde 
geſchrieben, um ſich hier über feine Gefangens 
ſchaft und über die Verfolgungen, denen er 
ausgeſetzt ſey, zu beklagen. — Alle Welt 
glaubt in Madrit, daß die Entwickelung nahe 
ſey. Am ıöten hatte ſich das Volk, auf das 
Gerücht, daß der Koͤnig von dem Marines Res 


gimente in Sevilla befreit worden ſey, ſchaa⸗ 


renweiſe nach dem Stadthauſe begeben, um 
ſeine Freude uͤber ein Ereigniß zu bethaͤtigen, 
das ſich leider nicht beſtaͤtigt hat. 

Das Journal des Débats begleitet die Mit⸗ 
theilung der obigen intereſſanten Nachrichten 
aus Sevilla, mit folgenden Betrachtungen: 
„Man darf kuͤhn behaupten, daß, was in der 
Sitzung der Cortes vom Aten vorgegangen, 
das Werk der Revolution auf eine ihrer wuͤrdige 
Weiſe kroͤne, und unſerem Kriege in Spanien 
gleichſam ein Ende mache. In der That duͤr⸗ 
fen jene ehrloſen Deputirten ſetzt noch auf einen 
einzigen Anhaͤnger auf der Halbinſel rechnen? 
Wird man noch behaupten wollen, daß der Koͤ⸗ 
nig frei ſey? Wie, an dem Tage, wo er ſich 
eines ihm unbedingt zuſtehenden Rechtes be⸗ 
dienen will, erklärt man ihn für geiſteskrank 
und des Thrones verluſtig! Und wozu dieſes 
letztere? Etwa, um, kraft der von einer ver⸗ 
haften Verfaſſung ſelbſt anerkannten Rechte, 
einen rechtmaͤßigen Nachfolger auf den Thron 
zu ſetzen? Nein, um eine Negentfchaft zu er⸗ 
nennen, deren Mitglieder unter den Revolu⸗ 
tions⸗Chefs gewählt find! Werden die conſti⸗ 
tutionellen Spanier nicht ſelbſt ihren Vertrag 
mit der Verfaſſung fuͤr verletzt halten, und 
werden ſie eine ſolche Regierung anerkennen? 
Welcher ehrliebende Spanier wird nicht, wenn 
er zwiſchen zwei Regentſchaften waͤhlen ſoll, 
von denen die eine auf die Befreiung ihres Kos 
nigs hinarbeitet, während die andere ihn mit 
Beleidigungen überhäuft, und in ſchmaͤhlicher 
Gefangenſchaft haͤlt, jener vor dieſer den Vor⸗ 
zug geben? Was wird ſelbſt England ſagen? 
Wenn wir uns der officiellen Actenftücke, die ſo⸗ 
wohl dem Parlament mitgetheilt, als in beiden 
Kammern angefuͤhrt worden ſind, recht entſin⸗ 
neu, e England ſeinem Geſandten am Hof⸗ 
lager Ferdinands VII. ausdruͤcklich empfohlen, 
ſich jeder an der Perſon des Königs zu vers 
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aͤbenden Gewaltthaͤtigkeit zu widerſetzen. Die 
Cortes haben ſonach, in ihrer Furcht und Thorz 
heit, ihren eigenen Sturz beſchleunigt. 
ſind toͤdtlich verwundet, und mit ihnen wird 
auch das Revolutions Fieber verſchwinden, 
welches Frankreich im Jahre 1793 erzeugt hat, 
und das heutige Frankreich zu heilen beſtimmt 
war. a 
Da die Madriter Negentſchaft Beſitz vom 
Hauſe des heiligen Officiums nehmen laſſen 
und eine Wache vor die Thür geſtellt hatte, fo 
verbreitete ſich gleich das Gerücht, daß die In⸗ 
quiſition hergeſtellt werden ſolle, dem aber 
amtlich widerſprochen und erklärt wurde, daß 
das Gebaͤude zu einem Verwaltungs-Amt die⸗ 
nen ſolle. Einige Perſonen, die zum alten 
Rath der Inquiſition gehört hatten, gingen 
ſogar ſo weit, ſich an die Regentſchaft zu 
wenden, um auf Herſtellung ihres Tribunals 
anzutragen. Die Antwort war, daß die Re⸗ 
gentſchaft viele Achtung für ihre Perſonen 
habe, daß aber die Herſtellung der Inquiſition 
eine Sache ſey, wozu fie ſich wicht befugt hal⸗ 
ten koͤnne. 

Aus dem erwaͤhnten aufgefangenen Briefe 
eines angeblichen Secretairs des Oberſten Co⸗ 
lombe, mit deſſen Erlaubniß er ſolches ge⸗ 
ſchrieben haben will, geht an Thatſachen Fol⸗ 
gendes hervor: Die Ankunft der Truppen und 
Kriegsmittel des Generals Wilſon wurde als 
gewiß vorausgeſetzt und es ſcheint, daß ſolche 
in Portugall landen ſollten, wohin Wilſon zu⸗ 
letzt von Drenfe aus abgegangen war; wie der 
Briefſchreiber meynt, um ſeine Truppen mit 
Portugieſiſchen zu vereinigen. Die Geſammt⸗ 
ſtaͤrke des Morillo'ſchen Heers ſchlaͤgt er auf 
20 bis 22,000 Mann in mehr oder weniger bes 
trächtlichen Corps durch Galicien, Aſturien 
und den noch freien Theil Caſtiliens vertheilt, 
an. Waffen und Bekleidung fuͤr das Ganze 
konnten hinlaͤnglich angeſchafft werden. Von 
Hospitaͤlern wird ein in Villafranca durch Zu⸗ 
ſammenwirkung des General-Capitains, der 
Provinzial + Deputation und des Stadtraths 
errichtetes genannt. Aus Caſtilien war Ges 
treide von allen Gattungen angekommen. Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Morillo war am 2. Juny in 
Villafranca. Er hielt auf Zucht und Ordnung, 
„duldete kein Viva, keine Lieder, ſelbſt die 
gemaͤßigſten nicht.“ Aus Zamora und Leon 
waren vor dem Abzuge von dort Munitions- 
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Vorraͤthe mitgebracht worden. Als Chef des 
Generalſtabs erſcheint Cabanis. Auch werden 
O' Doyle „und ſonſt einer hier und da“ als 
beſonders faͤhige Offiziere angefuͤhrt und er⸗ 
waͤhnt, daß an 50 Adjutanten, Adjungirte ꝛc. 
da ſeyen, die Gehalte bis Monatsſchluß be⸗ 
zahlt würden, feine Tücher zur Bekleidung der 


Offiziere im Ueberfluß aus Valladolid und Leon 


gezogen worden. Als die drei beſten Bataillons 
in Galicien werden die von Arragonien, Bur⸗ 
gos und Pontevedra genannt. Von jedem der⸗ 
felben wären zwei Compagvien abgenommen, 
die beiden vom erſtgenaunten Bataillon unter 
einem Lieutenant nach Aſtorga, die von Bur⸗ 
gos unter einem Hauptmann nach Villafranca 
geſandt und die übrigen beiden ſollten auch ſo⸗ 
gleich unter einem Hauptmann abgehen. Das 
Bataillon der Activ-Miliz von Villafranca ſey 
nach S. Ramon d' Aſtorga geſandt, um ſich zu 
organiſiren; zwei Escadrons vom Regiment 
Reina, die ihre Remonte und Recruten⸗Unter⸗ 


richt in Villafranca angefangen, auf Ankunft 


des Generals nach Orbijo geſchickt, um ihre 
Organisation dort zu vollenden. Des Wieder⸗ 
einruͤckens Amarante's in Portugall erwähnt 
dieſer Brief mit keiner Sylbe. 

Der am ı6ten d. in Bayonne eingetroffene 
Graf v. Abisbal iſt am 1 Tage nach 
Paris abgereiſt. Mehrere ngft aus Amerika 
angekommene ſpaniſche Conſtitutionelle, die 
ſich ſeit einiger Zeit in Bordeaux aufhielten, 
haben Befehl erhalten, dieſe Stadt zu verlaſ⸗ 
fen, und find jetzt ebenfalls nach Paris gegangen. 


Bayonne, vom 8. Juny. 

Hier treffen immerfort Artillerie-Transporte 
und Offiziere, die wieder in Thaͤtigkeit geſetzt 
werden, und Abtheilungen von verſchiedenen 
Corps ein, die ſich nach Spanien in Marſch 
ſetzen ſollen, ſobald ſie hinlaͤnglich zahlreich 
ſeyn werden, um einer baaren Geldſendung 
von 6 Millionen Franken zur Bedeckung dienen 
zu koͤnnen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
f vom 20. Juny. 
Aus Ax ſchreibt man vom 15ten d., Abends 
5 Uhr: „Wir find fo eben genau unterrichtet, 
daß Mina dieſen Mittag durch das Dorf Guils 
angen, er hält ſich immer mit feinen 2000 
un, die er noch hat, auf dem Ruͤcken der 
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Gebirge von Ger und Maranges; die Gefan⸗ 
genen, die man ihm abnahm, gehoͤren zum 
erſten Regiment. Er unterlaͤßt nichts um Ur⸗ 
gel zu erreichen. — Abends 8 Uhr: Wir hören, 
daß Mina auf der Ebene der Cerdagne vollkom⸗ 
men geſchlagen iſt und 900 Mann verloren hat. 
Indeſſen iſt es ihm doch gelungen mit dem Reſt 
feiner Truppen, der gewiß nicht mehr als 1500 
betraͤgt, unter dem Schutz ſeiner Reiterei ſich 
einen Weg zu oͤffnen. Er hat die Hoͤhen zwi⸗ 


ſchen Err und Envigf gewonnen und iſt zwi⸗ 
ſchen Guer und Carol herabgeſtiegen, wo er 


über den Fluß gegangen und in der Richtung 
nach Urgel den Wald erreicht hat. 
Der General Queſada iſt am Sten mit feinem 


ganzen Generalſtabe in Madrit eingetroffen. 


Seine Truppen ſtehen in Segovia. Man ſieht 
die freiwillige Unterwerfung der Generale Mo— 
rillo und Balleſteros als ſehr nahe an. 


300 Franzoſen, die am 14ten fruͤh aus Puy⸗ 


cerda auf Kundſchaft gingen, ſahen ſich mit 
einem Mal von Mina's Truppen umringt, die 


ſich in den Thaͤlern und Waͤldern von Oſſeja 


verborgen hatten. Dem Feinde zu nah, um 
Zeit zu haben wieder zu laden, ließ der Brave, 
der fie commandirte, Peloton-Feuer geben und 
bahnte ſich nun mit dem Bajonet den Weg durch 
die feindlichen Reihen. Dieſe Abtheilung kam 
11 8 weitere Anfechtungen nach Puycerda 
zu ruͤck. N 

In einem Schreiben aus Perpignan vo 
18ten heißt es: Mina iſt von feinem Streif⸗ 
zuge mit nicht mehr als 800 Mann geſtern wie⸗ 
der, von allen Seiten lebhaft verfolgt, in 
Urgel eingezogen. Vor dem Gefecht am raten 
hatte er noch 3000 Fußgaͤnger und 50 Pferde. 
Die politiſche Exiſtenz dieſes Partheigaͤngers 
hat ein Ende, ihm bleibt keine Huͤlfsquelle, 
kein einziges Mittel fuͤr weiteren Erfolg. 

Ein Miliz-⸗Bataillon von Arensce hat in der 
Nacht vom kiten zum ızten die koͤnigl. Fahne 
aufgeſteckt, die Buͤrger haben ſich dazu geſchla⸗ 
gen; der Gouverneur mit einigen conſtitutio⸗ 
nellen Militairs wollte ſich dagegen ſetzen, 


mußte aber nach kurzem Streit die Stadt ver⸗ 


laſſen. 
Madrit, vom 16. Juny. 


Der Herzog del Infantado hatte folgende 
Vorſtellung an den Prinzen Generaliſſimus 
erlaſſen: „Durchlauchtigſter Herr! Sobald 


ich die Ehre hatte, mich Ewr. koͤnigl. Hoheit 
meiner Pflicht und der erhaltenen Anzeige 
Br vorzuſtellen, hatte ich auch die Ehre, 
Ihnen ehrfurchtsvoll vorzulegen, daß, da 
ſch kein anderes Verlangen truͤge, als mei⸗ 
nen Koͤnig und mein Vaterland zu retten, ich 
zur Erfuͤllung dieſes Zwecks und um dazu 
auf die mir dm nuͤtzlichſten ſcheinende Weiſe 
beizutragen, um keine andere Gunſt baͤte, als 
einen Poſten, von welcher Art er auch ſey, in 
dem Vordertreffen unſerer Truppen zu bekleiden 
und aufs Valdigſte mit ihnen nach Sevilla ab⸗ 
zugehen. Ich bat Ew. k. H. zugleich, nicht in 
Hinſicht irgend eines Staatsamtes die Augen 
auf mich zu werfen; allein wider meine Erwar⸗ 
tung haben die beiden Raͤthe von Caſtilien und 
von Indien, vereinigt zu dem Zwecke, fünf 
Subjecte vorzuſchlagen, die ihnen zur Bildung 
einer Regentſchaft ſchicklich ſchienen, meiner 
Vorſtellungen ungeachtet, geglaubt, mich un⸗ 
ter die Zahl derſelben ſetzen zu muͤſſen. Dieſe, 
meinen Wünſchen und Abſichten fo widrige Er⸗ 
nennung, die mein Zartgefuͤhl auf jede Weiſe 
compromittirt, indem ich nicht die erforder? 
lichen Eigenſchaften beſitze, um auf gebuͤhrende 
Weiſe ein Amt von ſo hoher Wichtigkeit zu be⸗ 
kleiden, noͤthigt mich, zu Ewr. k. H. meine Zu⸗ 
flucht zu nehmen und Sie anzuflehen, wie ich 
es hiemit thue, daß Sie zu befehlen geruhen, 
daß die gedachten Naͤthe Ewr. k. H. ein ande⸗ 
res Subject für die Regentſchaft vorſchlagen. 
Ich hoffe, dieſe Gunſt von Ewr. k. H. Guͤte zu 
erhalten, und bitte Gott, Ihr Leben viele Jahre 
zu erhalten. Madrit, den 25. May 1823.“ 
Se. koͤnigl. Hoheit fanden nicht für gut, in 
diefes Geſuch zu willigen, und der Herzog del 
Infantado nahm ſeine Ernennung an; allein 
fein Zartgefuͤhl hat nicht erlaubt, daß das 
Antwortſchreiben an ihn zur oͤffentlichen Kunde 
gekommen. f 
Die Regentſchaft hat die Stelle eines Ober⸗ 
Intendanten der allgemeinen Obſicht fuͤr das 
ganze Königreich (OSber-Polizeimeiſters) ges 
ſchaffen und den Miniſter des koͤnigl. Raths, 
de Arias Prada, dazu ernannt; einen fruͤhern 
Rechtsbeamten, der unter dem Regiment der 
Cortes mehrere Verfolgungen erlitten. 
Folgendes iſt die Proclamation, die der In⸗ 
fant Don Miguel am 27ſten v. M. von Villa⸗ 
Franca aus, an die Portugieſen erlaſſen hat: 
„Portuagieſen! Es iſt Zeit, im Namen des be⸗ 
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ſten der Könige, das eiſerne Joch zu zerbrechen, 
unter welchem wir ſchimpflicherweiſe leben. Zu 
lange ſchon erleiden wir einen unerträglichen 
Despotismus; es thut mir aͤußerſt weh, mich 
dem Gehorfam, den ich meinem Erlauchten 
Vater ſchuldig bin, zu entziehen: aber in Er⸗ 
waͤgung der Uebel, die auf der hochherzigen 
Nation, zu der ich gehoͤre, laſten, muͤßte ich er⸗ 
roͤthen, wenn ich in meinem Entſchluſſe mich 
wankend machen ließe. Es iſt Zeit, den Trübs 
falen welche die Nation zu Boden druͤcken, ein 
Ziel zu ſtecken und die Ehre erlaubt mir nicht 
laͤnger, mich einer ſchimpflichen Unthaͤtigkeit 
hinzugeben. Die beleidigte Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
niges dient den Aufruͤhrern nur zum Spotte; 
eine hoͤlliſche Argliſt hat alle Volksklaſſen unter 
einander gemengt und zerruͤttet; Europa und 
die ganze Welt wuͤrden uns verachten, wenn wir 
feigherzig genug ſeyn koͤnnten, eine ſolche 
Schmach noch laͤnger zu dulden. Seit dem 
Tage, wo der Portugieſiſchen Nation die Frei⸗ 
heit verkuͤndet und verſprochen ward, ſind wir 
nur unſerm Verderben entgegengegangen. Ein 
Koͤnig herabgewuͤrdigt zu einem eitlen Trug⸗ 
bilde; eine Obrigkeit ohne Achtung und der rich⸗ 
terlichen Gewalt ganz beraubt; ein Adel (der 
an die Würden und Verdienſte jener tugendhaf⸗ 
ten Bürger erinnert, denen Ihr Euren Ruhm 
und Eure Macht auf den Boden Afrikas und 
in den Gewaͤſſern Afiens und Amerikas zu ver⸗ 
danken habt), der Erniedrigung und Verach⸗ 
tung preisgegeben und alles Anſehns beraubt, 
das ihm die Erkennlichkeit verliehen hatte; die 
Religlon und ihre Prieſter, dem Geſpoͤtte aus⸗ 
geſetzt und ins Laͤcherliche gezogen: das ſind die 
Folgen des 24. Aug. 1820. Was wird aus einer 
Nation, wenn ſie ſolche Herabwuͤrdigung er⸗ 
träge? Erhebt Euch, Portugieſen! Laͤngere Un⸗ 
thaͤtigkeit waͤre ſchimpfliche Schwaͤche. Schon 
find die hochherzigen und tapfern Bewohner der 
Provinz Tras os Montes uns mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangegangen; kommt Alle, Euch um 
die koͤnigl. Fahne zu reihen, die meine Haͤnde 
zur Befreiung unſers Herrſchers erheben. So⸗ 
bald der Koͤnig ſeine Freiheit wieder erlangt 
hat, wird er, vertrauen wir dieſerhalb feinen 
vaͤterlichen Geſinnungen, ſeinen Bölferu eine 
Verfaſſung geben, die, gleich entfernt von 
Despotismus und zuͤgelloſer Freiheit, die Na⸗ 


tion mit ſich ſelbſt und mit dem uͤbrigen civiliſir⸗ 
ten Europa ausſoͤhnt. Folgt mir, Ihr tapfern 
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unerfchrocknen Portegieſen, die Ihr, wie ich, 
tutſchloſſen ſeyd zu ſterben, oder dem Könige 
Freiheit und Macht und allen Volksklaſſen 
ihre Rechte zuruͤckzugeben. Zaudert nicht lͤn⸗ 
ger Ihr Geiſilichen und all' Ihr edlen Bürger; 
kommt, der heiligen Sache der Religion und 
des Königthumes, die Eurer Aller Sache iſt, 
Huͤlſe und Veiſtand zu leiſten; laßt uns ſchwoͤ⸗ 
ven, nicht eher zu ruhen, bis wir den König in 
alle feine fruͤheren Gerechtſame wieder einge⸗ 
ſetzt haben. Fuͤrchtet nicht, daß wir uns dem 
Despotismus in die Arme werfen, und Wie⸗ 
dervergeltung bewirken oder Rache ausüben 
wollen: wir betheuern bei der Religion und uns 
ſerer Ehre, daß wir nichts als die Einigkeit 
der Portugieſen und volle Vergeſſenheit des 
Vergangenen wuͤnſchen. Villa Franca, den 
27. May 1823. (gez.) Miguel.“ 
Die hieſige Zeitung theilt verſchiedene Aus⸗ 
zuͤge aus Briefen mit, die auf dem Wege nach 
Sevilla aufgefangen worden ſind, und die Lage 
der Conſtitutionellen ſowohl dieſer Stadt und 
in Kadix, als verzweifelt ſchildern. In einem 
folchen Briefe aus Sevilla heißt es: „Die hie⸗ 
ſigen Milizen haben gemeinſchaftlich mit den 
Madritern, vor einigen Tagen Schrecken in 
dieſer Stadt verbreitet; nach einem Mittags⸗ 
mahle durchzogen fie mit dem Rufe: „Es lebe: 
Riego, Torriſos, Calvo!“ die Straßen und 
ließen ſich in Drohungen. und Verwuͤnſchungen 
gegen die ſogenannte Servilen aus. Den Saͤ⸗ 
bel in der Fauſt, oder mit einer Flinte oder Pi⸗ 
ſtole bewaffnet, drangen ſie in mehrere Haͤuſer 
ein, ſchoſſen auf die Geistlichen und erlaubten 
ſich ungeahndet Ausſchweikungen aller Art. 
Das Volk lernt mit jedem Tage jene abſcheu⸗ 
lichen Nevolutionairs näher kennen und ſehut 
ſich nach Erloͤſung von deren ſchimpflichen 
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Sie beruͤhmte Trappift iſt vor einigen Tagen 
an der Spitze einer Abtheilung fpanifcher Lan⸗ 
zenreiter, in Madrit eingezogen. Das von ſei⸗ 
ner Ankunft unterrichtete Volk war ihm eutge⸗ 
gengegangen, und empfing ihn mit dem einſtim⸗ 
migen Rufe: „Es lebe die Religion! es lebe 
der Koͤnig!“ Er bat eine Audienz beim Herzoge 
von Angouleme K. H. gehabt. — \ 


Aus Sevilla erhielt man hier am 13. Juny 


die Nachricht, daß die Cortes die Aufhebung. 


9 


ſaͤmmtlicher Moͤnchs⸗ und Nonnenkloͤſter dekre⸗ 
tirt hatten. 

In den Straßen der Hauptſtadt wird ein 
Lied ausgeboten auf Ferdinand VII. „den Ger 
fangenen der Freimaurer.“ f 


Der franzoͤſiſche Admiral Hamelin hat eine 
Goelette genommen, welche aus dem Hifen 


von Corunna auslief und go von der Regie⸗ 
rung der Cortes zur Deportion verurtheilte 
Royaliſten an Bord hatte. 
find nach Laredo gebracht worden. 
Sevilla, vom 22. May. 
Ein Antrag des Hrn. Rojo, daß die, wel⸗ 


che Erceffe wider Privatperſonen wegen politi⸗ 6 


ſcher Meynungen begehen, fuͤr den daraus ent⸗ 
ſtehenden Schaden und Nachtheil verantwort⸗ 
lich gemacht werden ſollen, ward an die ent⸗ 
fprechende Commifſion verwieſen. 


Nur zwei Drittheile ihrer Ladungen brau⸗ 


chen in Ballaſt eingelaufene neutrale Schiffe, 
an Landeswaaren mitzunehmen, um vom Ton⸗ 
nengelde befreit zu ſeyn. 


Die Einfuhr von ſogenannten Flaͤmiſchen 


Meffern (euchillos lamencos) iſt, bis die Lan⸗ 
des⸗Fabriken dieſen Artikel werden liefern koͤn⸗ 
nen, gegen 25 pCt. nach der Werthſchaͤtzung, 
von 20 Realen das Dutzend, erlaubt worden. 
Die Zulaſſung zum Verkauf der bereits ge⸗ 
fetzlich eingeführten und bis zum r. Januar 
1819 zur Einfuhr erlaubt geweſenen Waaren 


iſt nun gegen 15 pCt., außer den Niederlags⸗ 


und Conſulado⸗ Abgaben, deeretirt worden. 


Toloſa, vom 12. Juny. 


Seit einigen Tagen iſt ſehr kaltes und regne⸗ 
riſches Wetter; im Militair-Hospitale die ſer 
Stadt befindet ſich eine ſtarke Anzahl Kranker; 
in ein zu Vittoria find 400 franzoͤſiſche Ver⸗ 
wundete und 200 Kranke. — Mina's Armee 
beläuft ſich, mit Inbegriff der Diviſton Manſo 
und der Garniſonen der cataloniſchen Feſtungen, 


auf 36, C00 Mann. — Wir erfahren in dieſem 


Augenblicke, daß die conſtitutionelle Regierung 
zu Santander wieder hergeſtellt worden iſt, und 
daß die franzoͤſiſchen Truppen, welche zu Bil⸗ 
bad waren, ſchleunigſt von dort abgegangen 
find, ohne daß man weiß, nach welchem Punkte 
ſte ihre Richtung genommen haben. 


Nachtrag 


Dieſe Royaliſten | 


r. 


Nachtrag zu No. 78. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
r am 
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London, vom at. Juny . 
Bei Gel genheit, daß Lord Bexley (Herr 
Vanſittart) am zoren im Oberbauſe die Ads 
ſetzung der zweiten beſung der ſchottiſchen Lin⸗ 
nen⸗Vill bis Montag bewirkte, wuͤuſchte der 
Graf v. Roß lyn, daß eine Maaßregel, wel⸗ 
che von dem hoͤchſten Nutzen faͤr dieſes Gewerbe 
in Schottland feyn werde. nicht verzoͤgert 
wurde. Die beabſichtigte Maaßregel betrifft 
die Aufhebung des Linnen⸗Stempelns, welches, 
wie Graf kauderdale wiſſen wollte, die 
Ausfuhr in dieſem Artikel beinahe vernichtet 
habe. Der Herzog von Athol dagegen: die 
Aufhebung werde dloß die Wirkung haben, die 
ne? Capitaliſten und Manufactur⸗Eigner zu 
eviathanen aufzuſchwellen, damit fie die klei⸗ 
neren verſchlingen konnten. — Es wurde auch 
eine große Zahl Petitionen zu Gunſten der Bill 
von den Manufactur⸗Eignern eingebracht und 
der Graf Aberdeen behauptete, die Auf⸗ 
hebung werde die ſchottiſchen Manufacturen in 
Stand ſetzen, mit den Deutſchen zu concuerkren. 
Der ſchottiſche Leinwandhandel iſt in großem 
Verfall, indem viele tauſend Geſellen wegen 
Streits mit den Meiſtern aus der Arbeit gehen, 


Unterhauſe über die wuͤrtembergiſche Ange⸗ 

legenheit äußerte Hr. Canning noch 

eine bloße Voraus ſetzung von erſterem, als ob 

Großbrittanien ſich bei der Sache ſo durchaus 

nur leidend verhalte. 5 
Das oſtindiſche Haus hat fi eine Genehmigung 

4 der dem Parlemente vorliegenden Bill wegen 
e 


s oſtindiſchen Handels für Privat⸗ Kaufleute 


gegeben. 
Dem Marquis v. Londonderry, der hier an⸗ 


gekommen, iſt in Paris ſein Bath⸗Ordensſtern, 


700 Pfd. Sterl, werth, geſtohlen worden und 
trotz aller Bemuͤhung der dortigen Polizei nicht 
aufzuſpuͤren geweſen. Hein 

Die iriſchen Unruhen haben ſich nun leider! 
auch nach dem Norden jener unglücklichen In⸗ 
ſel ausgebreitet. Am ıgten kam es auf einem 
Jahrmarkte zu Maghera in der Grafſchaft 
Derry zum foͤrmlichen Schießen zwiſchen den 
Ribbandmen (Katholiken) und Oxangemen 


(Proteſtanten), worin die ercteren mit Verluſt 
don 12 Todten und 30 Verwundeten geſchlagen 
und am Schluſſe noch ihrs Haͤuſer ſpoliet 
wurden. a 1 2 
Um ſich vor den Graͤueln der Whiteboys zu 
ſchuͤtzen, ſind die bemittelten Einwohner von 
Cork und der dortigen Gegend darauf bedad 
ſich freiwillig zu bewaffnen und die Namens“ 
einſchreibung dazu machte den reißendſten Fort⸗ 
gang. So unumgänglich dies ſeyn mag, ſo 
bemerken doch die Times in Beziehung auf 
ähnliches von 1780 und 1798, wie bedenklich 
auch die Folgen der Bewehrung. eines Theils 
der Einwohner gegen den andern zu ſeyn pfle⸗ 
gen, wenigſtens find aus den fruͤhern freiwil⸗ 
ligen Bewaffnungen die Orangiſten zu der An⸗ 
maßung herangewachſen, womit. ſie in ſo vielen 
Faͤllen jetzt der Regierung ſelbſt Trotz bieten; 
des noch bedenklicheren Umſtandes zu geſchwei⸗ 
gen, daß die Maaßregel doch immer gegen die 
Mehrheit des Volks, die katholiſche, genom⸗ 
Men wird. 217 . ’ ee 
Auch fuͤr den koͤnigl. Faniſchen Geſandten, 
Adm. Jabat, hatte der Courier der Mabeiter 
Regentſchaft Depeſchen mitgebracht, die der⸗ 
ſelbe aber nicht in Empfang nahm. ER 
Am 21. April liefen die ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Conſtitucion von 44 und Ceres von 26 
Kanonen, nebſt einer Convoi von Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen, mit Lebensmitteln und 150,000 S. 
beladen, zur Unterſtuͤtzung für General Mora⸗ 
les beſtimmt, in Puertorico an. g 
Ein bei Lloyds fr 100,000 Pfd. Sterl. ver⸗ 
ſicherter franzoͤſiſcher Oſtindienfahrer, Pene⸗ 
lope, iſt von einem ſpauiſchen Kaper in Alge⸗ 
ſiras aufgebracht worden. Daſſelbe iſt auch 
drei hannoͤverſchen, zwei ſchwediſchen, noch 
einem franzoͤſiſchen und einem dänifchen Schiff 
widerfahren. ee mir 
In einer Flugſchvift: Briefe an die Con⸗ 
trahenten der columbiſchen. Anleihe, 
wird dieſe Anleihe aus mehrern Mechtsgruͤnden 
für ungeſetzlich erklaͤrt. Hr. Zea ſoll die Voll⸗ 


machten dazu auf Blankets geſchrieben haben, 


die ihm zu andern Zwecken anvertraut waren. 


Die Flugſchrift iſt, wie man ſagt, unter der 


Leitung des Hrn. Nadenga entworfen und ſoll 
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don der Lage ihrer in Spanien zurückgebliebenen ö 
‚Kampf oder vielmehr Fluchtgefaͤhrten eine 
traurige Schilderung. 


die Inhaber colnmbiſcher Scheine auf die Ent⸗ 
ſcheidung der columbiſchen Regierung vorbe⸗ 
reiten. N 2 

0 Briefe aus Port ⸗au⸗ Prince vom 1. May 
melden, daß mehrere ſpaniſche Korſaren von 


Porto⸗Rico die Antillen beobachten. Dieſel⸗ 


ben Briefe, deren Aechtheit wir nicht Urſache 
haben zu bezweifeln, ſprechen von einer ſelt⸗ 
amen Thatſache, naͤmlich, daß dieſe Korſaren 
mehrere haytiſche Goeletten im Namen des 
oͤnigs von Spanien weggenommen haben. 
Dieſe Schiffe, fuͤgen die Briefe hinzu, wur⸗ 
den verkauft, aber die Mannſchaft nach Hayti 
zurückgeſchickt. ; 
Ein aus Zante vom 6. May auf Lloyd’8 eins 
ſegangener Brief meldet: „Die griechifche 
lokirung Patra's und des Golfs von Lepanto 
hat ſeit dem 20. April aufgehört und die joni⸗ 
ſche Regierung giebt jetzt Geſundheitspaͤſſe 
nach Patra aus. Es kreuzt ein tuͤrkiſches Ges 
ſchwader zwiſchen hier und Patra, allein nichts⸗ 
deſtoweniger behelligen grlechiſche Kreuzer die 
Ueberfahrt und haben berelts einige joniſche 


und öſterreichiſche Schaluppen genommen, doch 


aber noch kein brittlſches Fahrzeug bebelligt.“ 
Zu Greenwich iſt mit großen Feierlichkeiten 


f der Grundſtein zu einer neuen Kirche gelegt 
worden. . 


Ein Sohn des bekannten Auguſt v. Kotzebue 
befindet ſich in London; er befuchte neulich die 
Gallerie des Hauſes der Gemeinen und erregte 
dort diele Aufmerkſamkeit. 

Aus Italien, vom 12. Juny. 
In oͤffentlichen Blaͤttern lieſt man Folgendes 


aus Livorno: „Seit einiger Zeit ſind wir Au⸗ 


genzengen eines ſeltſamen Schauſpiels. Leute 
die Italien vor zwei Jahren uͤber Hals und 
Kopf verlaſſen hatten, um ſich nach Spanien 
zu flüchten, fliehen nun eben fo ehe aus 
Spanien nach Italien. Dieſe Abentheurer has 
ben groͤßtentheils in der neapolitaniſchen Re⸗ 
volution eine Rolle geſpielt, oder doch zu ſpie⸗ 
len geglaubt, denn nach vielen aus ihnen iſt 
nichk einmal Nachfrage gehalten worden. Al- 
lein man weiß, daß Schrecken ſich des ganzen 
Heeres der Carbonari, vom berüchtigten Pepe 
an bis zum unterſten Troßbuben, bemaͤchtigt 
hatte. Das letzte aus Barcellona angekommene 
Schiff hat 12 ſolcher herumirrenden neapolita⸗ 
niſchen Abentheurer mitgebracht. Sie machen 


B 1 Bürger, Advocaten, 
Aerzte ꝛc. mußten, fie mochten wollen oder 
nicht, unter der fremden liberalen Legion die 
Mus kete tragen. Einer ihrer Stabsoffiziere 
beklagte ſich daruͤber, und erhlelt auf oͤffentli⸗ 
cher Parade zur Antwort: „Wenn man das 
Brod einer Nation ißt, die euch keines ſchuldig 
iſt, muß man es verdienen.“ Die geringſte 
widerſpenſtige Bewegung wurde mit Zwangs⸗ 
Arbeit, wo nicht mit dem Tode beſtraft. Die 
ſpaniſchen Soldaten geben nicht einmal zu, daß 
man fie fremde Liberalen nennt; fie heißen fie 
8 Ausreißer, was oft zu Haͤndeln Anlaß 
giebt. 

In der Nacht vom 16ten auf den ryten May 
gingen drei aus Malta kommende engliſche 
Schiffe in dem Hafen von Palermo vor Anker. 
Am Bord des einen befindet ſich Vice-Admiral 
Moore. 

Am 26. May ſchifften ſich zu Neapel 7 Re⸗ 
ligiofen nach Jeruſalem ein, wohin fie die hier 
geſammelte Almoſen den Gläubigen bringen. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 13. Juny. 5 
Anſtatt daß von den verſchledenen einzelnen 
Provinzen, aus welchen Griechenland beſteht, 
eine jede ſich bisher nach eigenen beſonderen Ge⸗ 
ſetzen regierte, wollen die Inſurgenten fuͤr die 
Folge, nach Art der vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika einen Bundesſtaat bilden, und 
die Regierung deſſelben durch einen Congreß 
derwalten laſſen, zu welchem die einzelnen Pros 
vinzen Deputirte ſenden ſollen. Durch dieſe 
Maaßregel hoffen fie die allgemeine Angelegen⸗ 
beiten des geſammten Landes mit mehr Einheit 
und mit mehr Nachdruck leiten zu koͤnnen, wo⸗ 
durch namentlich in Kriegszeiten, beſonders 
viel zu gewinnen iſt. Demzufolge ward der 
Congreß zu Aſtro (wie ſchon gemeldet) gehalten. 
Wie die innere Verfaſſung des Landes am 
zweckmaͤßigſten geſtaltet werden koͤnne? darüber 
fol eine Commiſſion von fieben Mitgliedern eis 
nen Entwurf vorlegen. In der Militair⸗Ver⸗ 
faſſung hingegen, deren Feſtſetzung des Krie⸗ 
ges wegen dringender in Ordnung gebracht 
werden muß als alles Andere, hat der Congreß 
vorlaͤufig folgende zwei Beſchluͤſſe gefaßt: 1) 
Jeder Offizier, dem zu Lande oder zu Waſſer 
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ein General» Commando übertragen wird, fol 
dafelbe nur fo lange behalten, bis die ihm anf⸗ 
getragene Expedition ausgeführt iſt; ſobald 
dieſe vollzogen, tritt der dazu ernannte Gene⸗ 
75 oder Admiral en Chef wieder in das Ber? 
haͤltniß zuruck, in welchem er fich vorher bei 
der Armee oder bei der Flotte befand. 2) Das 
in Frankreich eingeführte Kriegsrecht ſoll, mit 
einigen zweckmaͤßigen Abaͤnderungen, auch in 
Griechenland angenommen und nach bemſelben 
verfahren werden. Wie das buͤrgerliche und 
das Eriminal⸗Geſetz, nach Maaßgabe des * 
beſtehenden griechiſch⸗roͤmiſchen Rechts, für 
den jetzigen moraliſchen und politifchen Zuſtaud 
der griechiſchen Nation, am zweckmaͤßigſten zu 
geſtalten ſeyn moͤchte? daruͤber ſoll eine Com⸗ 
miffion von neun Mitgliedern einen Eutwurf 
ausarbeiten. 

Ueber die Verfaſſung ber Geiſtlichkeit und 
uber alle kirchliche Angelegenheiten foll der Mi⸗ 
niſter des Cultus dem zunaͤchſt folgenden Con⸗ 
greß einen Plan vorlegen. — 

Fuͤr das Jahr 1823 iſt Scurtis, eines 
fahrner Seemann aus Hydra, zum Admiral er⸗ 
nannt. Naͤchſt den Brandern, die bisher den 
Griechen die vorzuͤglichſten Dienfte gegen die 
kuͤrkiſche Flotte geleiſtet haben, Führen fie jetzt 
auch Congrevfche Raketen bei ſich und hoffen 
mit Huͤlfe derſelben die tuͤrkiſche Flotte anch 
ſchon aus der Ferne her erreichen und ſie in 
Brand ſetzen zu koͤnnen. 

Bei Schließung der Sitzungen hat der Con⸗ 

reß folgende Declaration erlaſſen: „Das dritte 
Jahr des Kampfes fuͤr unſere Unabhaͤngigkeit 
dat begonnen, und zu Lande und zu Meere, 
wo unſer Feind ſich nur hat blicken laſſen, ha⸗ 
ben wir geſiegt, und wie der Ruhm unſerer 
Waffen nach Conſtantinopel flog, hat die Na⸗ 
tion auch im Innern an ihrer politiſchen Orga⸗ 
niſation gearbeitet. Sechszehn Monate nach 
unſerer erſten Verſammlung wurde, unſrer 
Berfaffung gemäß, der National- Congreß zu 
Aſtros abermals zufammenberufen, und die 
Ausgaben dieſes Jahres und die Bewaffnung 
zu Lande und zu Waffer waren feige Sorgen. 
Und nun zum zweitenmale, ehe der National- 
Congreß auseinandergeht, verkuͤndigen wir vor 
tt und Menſchen die politiſche Exiſtenz und 
Unabhängigkeit der Griechen. Den Kampf für 
unſere heiligen Rechte werden wir auskaͤmpfen, 
dis dahin, daß wir zur Ehre der Religion und 


der Christenheit unſern Uſurpator ſelbſt zu un⸗ 
ſerer Anerkennung zwingen, oder bis 1 
ten Mann als Chriſten und freie Menſchen ins 
Grab hinunterſteigen. Wir kaͤmpfen nicht auf 
fremdes Anſtiften für dieſe theure Unabhängige 
keit, ſondern auf klaſſiſchem Boden geboren, 
erkennen wir die Freiheit als unſer Erbgut, und, 
unſer Zweck iſt, wie unſere Vorfahren die Bau⸗ 
baren zu verjagen, um die Wohlthaten der Ci⸗ 
viliſatlon, welche Europa begluͤcken, auch uns 
ſerm Vaterlande zu verſchaffen. Nach Euro⸗ 
pa's Staaten wollen wir uns bilden, und ihr 
Wohlwollen hoffen wir immer zu erhalten und 
die Huͤlfe von ihnen, welche Gerechtigkeit nicht 
verweigern kann. Fur das, was ſie zu Land 
und zu Meer ſelt 16 Monaten Glorwuͤrdiges 
und Edles für uns gethan, dankt ihnen der 
Congreß im Namen der Nation. Horden aus 
Europa, Aſien und Afrika, die Griechenland 
unterjochen ſollten, ſind umgekommen, mehr 
als 90,0 Mann. — Auch der letzten Regie⸗ 
rung und den verſchiedenen Provinzial⸗Regie⸗ 
rungen, die jetzt aufgeloͤſet werden, danken 
wir fuͤr ihre Bemuͤhungen um des Vaterlandes 
Wohl. Den lebendigen Gott der Chriſten aber 
rufen wir an, er ſtehe uns bei gegen die Feinde 
feines Namens! Gegeben zu Aſtros den 18ten 
630.) April 1823, im dritten Jahre unſrer 
Unabhaͤngigkeit. 

Unterz. Der Praͤſident des Congreſſes Pier 
tro⸗Maurd⸗Michali, der Vicepraͤſident 
Pheoderatus, Biſchof von Briſthena, der 
erſte Sekretair Th. Negris. 

Die drohenden Berichte eines neuen Angriffs 
einer tuͤrkiſchen Armee haben das Meiſte zur 
Herſtellung der Eintracht auf Morea beigetra⸗ 
gen, und man iſt feſt entſchloſſen, den Kampf 
dreuſt zu beginnen. Der Geiſt, der das Volk 
belebt, iſt gut. Man wird ſich mit Muth und 
Zuverſicht ſchlagen; die Erbitterung gegen die 
Tuͤrken iſt außerordentlich. Die Finanzen ſind 
in einer guͤnſtigern Lage, als man früher zu 
boffen wagte. Die Taxen und Zehnten werden 
ohne Widerſtand erhoben, und verſchaffen der 
Regierung die noͤthigſten Huͤlfsquellen. Man 
kann alſo dem neuen Feldzug mit Zu verſicht 
entgegen ſehen. Die griechiſche Seemacht be⸗ 
findet ſich gegenwaͤrtig in ſehr gutem Stande, 
und hat vermuthlich das Uebergewicht über die 
tuͤrkiſche Marine, wie die Erfahrung lehren 
wird. Man erwartet wit Ungeduld die Er⸗ 
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gegeben hat, iſt neue Ordnung unter uns ent⸗ 
ſtanden. Candia, das durch Aphendulis unter⸗ 
druͤckt und erſchoͤpft war, athmet wieder auf. 
Der Ackerbau hat einen neuen Schwung be⸗ 
kemmen; ſchon hat ein für uns vortheithafter 
Tauſchhandel mit europäiſchen Waaren gegen 
die Erzeugniſſe unſers Bodens begonnen. Die 
Ausruͤſtung unſerer Truppen, welche nach den 
letzten Verzeichniſſen mehr als 30, 00 Mann 
betragen, iſt vollendet. In den Gebirgen ſind 
Reſervemagazine angelegt. Wir haben auch 
Unſer Senat hat für 
e regelmäßige innere Verwaltung in den 


a 4 Kiſſamos und Selina geſorgt, deren 


ere Unabhängigkeit ſelbſt von den Feinden 
nicht beſtritten werden kann. Tombazis hat 
auch fuͤr eine feſtere Einſchließung der noch 
von den Türken beſetzteu wenigen feſten Plätze 


geſorgt. Allerdings verſtehen wir uns auf Be⸗ 


lage fungen nur wenig; ubrigens hat die Peſt 
namentlich die Plaͤtze Candla, Selimo und 
Euda beinahe ganz entvoͤlkert. Die Beſatzun⸗ 
gen dieſer Platze, fo wie die von Canea, find 
ſo geſchwächt, daß fie keinen Ausfall mehr 
wagen dürfen, und daß von einer rürkifchen 
Armee, die im vergangenen December noch 
3,00 Mann ſtark war, kaum noch 11,000 
Mann muthloſer Truppen uͤbrig ſind, denen es 
nur an Schiffen fehlt, um ſich nach Rumelien 


zuruͤckzuziehn. Ju Policaſtro, fo wie in allen 
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Ortſchaften, aus denen die Türken jetzt ver⸗ 
trieben find, ſind die Moſcheen in heitliche 
Kirchen verwandelt worden. Die Kathedrale 
unſerer Kirche iſt dem Schutzpatron Kreta's 
geweiht. Man finder jetzt bei uns in ſedem 
Dorfe auf den vormaligen Moſcheen und ihren 
Thuͤrmen Glocken und Kreuze. Unſere dies 


jährige Erndte verfpricht gut zu werden.!“ 


Rio de Janeiro, vom 10. Maͤrz. 
Man ſieht der volligen Raͤumung Bahia's 


von portugieſiſchen Truppen mit jeder Stunde 


entgegen. 5 
Neuyork, vom 18. May. 


Die Fregatte Congreß nimmt im Delaware 
unſern nach Spanien beſtimmten Geſandten, 
Hrn. Nelſon, und den nach Buenos-Ayres be⸗ 
ſtimmten Hru. Rodneh an Bord, ſegelt nach 
Cadix und ſetzt dort erſtlich den erſteren an 
Land, darauf nach Buenos-Ayres mit dem 
andern. Der John Adams bringt unſern Ge 
ſandten Anderſon nach Columbien. — Unſer 
bisheriger Geſandter in Madrit, Hr. Forſpth, 
wird aus Bordeaux erwartet. f 

Mit dem Schiffe Planet ſind von Honduras 
die Commiſſarien der wichtigen Provinz Gua⸗ 
timala, um deren Aufnahme in unfere Union 
zu verlangen, in Boſton angekommen. Sie 
heißen: Oberſt⸗Lieutenant Caſtillo, Oberſt de 
Arce, Hr. Rodriguez, Lieutenant Calletang 
ee Ein vierter, Hr. Zelago, farb auf 

er See. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der engliſche Geſandte am Wiener Hofe, 
Sir Heurp Wellesley, ik in Wien einge⸗ 
troffen. — . a 

Herr Köhlin, Deputirter des oberrhelni⸗ 
ſchen Departements, iſt am 26. May wohl⸗ 
behalten in Muͤhlhauſen angekommen, und wird 
rap ſeiner Gemahlin nächſter Tage in das 
Baaden Weiterer Bad verreifen. Sein Prozeß 
muß alſo wobl zu feinen Gunſten entſchieden 
worden ſeyn. | \ 


Die Lebensart der Truppen Mina's (bemerkt 
ein Londoner Blatt) gleicht mehr der jenigen der 
Araber, als derjenigen regelmäßiger Soldaten 
Jeder Soldat, eine Buͤchſe mit Knoblauch und 


* 


ein Paͤcktchen Cigaren mit ſich führend, klettert 
die unzugaͤnglichſten Gebirge mit unbegreif⸗ 
licher Leichtigkeit auf und ab. Auf den Gipfeln 
der Berge bieiben Se 30 bis 40 Stunden ſtehen, 
bis die Geduld des Feindes erſchoͤpft iſt; kom⸗ 
men ſie in die Dörfer herab, genießt der Sol⸗ 
dat ein Gemüfe mit Del geſchmelzt. Männern, 
die ſich auf ſolche Art nähren, erſcheint der 
franzoͤſiſche Soldat mit feinem wohlgefuͤllten 
Torniſter wie dem hungrigen Jager ein fettes 
Wildpret. An der Nation, die ein franzoͤſiſcher 


Soldat taͤglich verzehrt, wuͤrde der Spanier 


5 bis 6 Tage genug haben. 


Einem zu Marſeille erſchienenen Boͤr ſen⸗ 
Anſchlage gemaͤß derf kein Handelsſchiſf mehr 
ohne Escorte abgehen. Die Aſſekuranz⸗Saͤtze 
ſind ſehr bedeutend geſtiegen. 


In den erſten Tagen des vorigen Monats 


bat eine in Hamburg amtlich vorgenommene 


Ausgrabung in einer der Baſtlonen des Walles 
zu mancherlei Geruͤchten im Publikum Anlaß 
gegeben, indem einige darin Nachforſchung 
nach einer heimlichen Mordthat, andere nach 


vergrabenen und nun verrathenen Schatze ſehen 
wollten; 


oder, was wohl das Wahre ſeyn möchte; keins 
von beiden. N 


Den, nach langwierigen Leiden beute 
Nachmittag erfolgten Tod meiner Schwe⸗ 
ſter, der Frau Kammerherrin von Els⸗ 
ner, zeige ich hierdurch allen ihren theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten, 
unter Verbittung aller Beileidsbezeugun⸗ 
gen, ganz ergebenſt an. Fi 

Warmbrunn den 29. Junius 1823 

Der Hofrath Dr. Hausleutner für 
ſich und im Ramen der ubrigen 
Hinterbliebenen. 


Mit betruͤbtem Herzen mache allen meinen 
entfernten Freunden und Bekannten das am 
igten d. zu Salzbrunn erfolgte Hinſcheiden 


Muͤller, bekannt, 


man hat aber bisher nicht erfahren, 
eb eins oder das andere Grund gehabt habe, 


— * 


meiner guten Ehegattin Johanna, gebornen 
‚ und verbitte alle Beileids⸗ 
bezeugungen. Ana MAGEN 


Falkenberg den 30. Juny 1823. 
„ i Bec 
Rector Scholae et Chori. 
Das am 21iſten d. M. durch eine Bruſtkrank⸗ 
heit erfolgte Ableben meines Sohnes Johann 
Heinrich in dem Alter von 25 Jahr 10 Mo⸗ 
naten, verfehle ich nicht meinen reſp. Verwand⸗ 
ten und Bekannten unter Verbietung aller Bei⸗ 
leidsbezeugungen ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Haſſitz den 30. Juny 1823. 77 2 
Der Oberamtmann Neumann. 


as 


Auch ohne Beileids-Bezeugungen von der 
Theilnahme unſerer verehrten Verwandten und 
Freunde überzeugt, melden Unterzeichnete Ihs 
nen mit tiefbetruͤbtem Herzen hiermit den am 
ıften July früh um 7 Uhr, nach namenloſen 
Leiden, in einem Alter von 56 Jahren, erfolg⸗ 
ten Tod des penfionirten Koͤnigl. Major vom 
Ingenieur ⸗Corps und Ritter des Verdienſt⸗ 


ö Ordens Carl v. Poblotzky. 
einem zur Zeit der feindlichen Beſatzung dort 


Schoͤneiche den 2. Juli 1823. 8 

Amalia v. Poblotzky verw. geweſene 

Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthin Na bfal, 
geborne Schaubert. 


Carl Guſtav Eduard v. Par) 
blotzky, Auskultator beim Kinder 
Stadtgericht zu Breslau, des 

Charlotte Wilhelmine von Verbli⸗ 

Packiſch geborne v. Po⸗ chenen. 


dlotzky, i 


Mit innigſter Betruͤbniß benachrichtigen wir 
hierdurch theilnehmende Verwandte und Freun⸗ 
de, von dem am erſten dieſes Monats an 
krankhafter Harnverhaltung und boͤsartigem 
Wechſelfteber, in einem Alter von 62 Jahren 
erfolgten Tod unſers geliebten Gatten und Va⸗ 
ters, des Königl. Regierungs „Regiſtrator 
Prätorius. Still und ruhig wie fein Leben 


war ſein Ende. 


Breslau den 4. July 1823. 
Die hinterlaſſene Wittwe und zwei 


Kinder. 


ö A. 8. VII. 6. J. . I. 


am - 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korws } 


Buchhandlung ift zu haben: 


D Eiryllus, B., Cerando Cerandini, der ki hne Rauberhaurtmann, eiue rsmantiſche Geſchichte unſers Jahr⸗ 


hunderts, > Bde. mit Kupfern, 3. Nürnberg, Zeh. } 7 2 Rthlr. 10 Sgr. 
gen, Ch. F., die Verklärung des irdiſchen Lebeus durch das Evangelium, gr. 8. Leipzig, Cuobloch. 1 Rtl. 5 Sgr. 
Bur ic A., ſaͤmmtliche Werke, berausgegeben von K. von Reichard, 2 Bände. 8. 8 i 
zofch. g l 1 r. 23 Sgr. 
Voß, J. v., Trauerſpiele, 8. Berlin, Petri, broſch. 5 NR Ze I ehr. 
Borchmeper, Deutſchlands Baumzucht, oder kurze Beſchreibung aller in Deutſchland einheimifchen und im 
reien ausdauernden fremden Holzarten, nebſt einer 4 Ane Anleitung zu ihrer Erziehung, Erhaltung, 
ermehrung und Benutzung, für Liebhaber von Garten Anlagen und für Freunde der Holzkultur, gr. 8. 
uͤnſter, Coppenrath. 1 = Rtglr. 15 Sgr. 
Koſegarten, L. Th., die Ströme, neue Ausgabe, gr. 8. Stralſund, Regierungsbuchbaudlung, br. * rn 
Otto, Dr. Fr., Handbuch. der Spanischen Sprache für Schul, und Privat Unterricht. Mit einem Spaniſch⸗ 
Deutſchen und Deutſch⸗Spaniſchen Wörterbuche. 4. München, gr. 8. Fleiſchmann. br. 2 Rthlr. 
Tableaudesrevolutionsda systeme politique de l'Europe depuis la fin du quinzièemesiècle, Par Fre- 
dérie Ancillon. Nouvelle édition revue et corrigee par l'auteur. Paris, 4 vol. 8. br. 10 Rthlr. 
Guide, nouveau, du voyageur dans les XII Cantons suisses traduit d'un manuscrit allemand du 
Professeur H. par R. W. Avec la nouvelle Carte de la Suisse de Mr. le Colonel Weiss. Berne. 


12. Cart. avec etui. 3 Rthl. 15 Sgr. 


Getreide» Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 3. July 1823. 
Weitzen 2 Rthlr. 10 Sgr, » D’n,.— 2 Kthlr. 3 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 10 D'n. 
Roggen 2 Athlr. 6 Sgr. 6 D'n. — 2 Kthlr. 3 Sgr. 3 D'n. — 2 Nthlr. » Sgr. ⸗ Den. 
Gerſte 1 Kthlr. 18 Sgr. 7 D'n. — 1 Rthle, 16 Sgr. 3 D'n. — 1 hir. 11 Sgr. 2 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. ⸗Sgr. 11 D'n. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. 1 D'n. 


Sicherheits Polizei. 

(Steckbrief.) Der unten fignalifirte Straͤfling Paul Vogel iſt heute Morgen von der 
hieſigen Strafſektion entwichen. Es werden daher alle reſp. Civil⸗ und Militalr⸗Behoͤrden 
dringend erſucht, zur Wiederergreifung deſſelben thaͤtigſt mitzuwirken und ihn im Betretungs⸗ 
falle unter ſicherm Transport gegen Erſtattung der Koſten anhero abliefern zu laſſen. Schweid⸗ 
nig den 26. Juny 1823. Koͤnigl. Preußiſche Commandantur. 

(Sig nalement.) k. Famillen⸗Namen, Vogel; 2. Vornamen, Paul; 3. Geburts⸗ 


Ort, Mitlipka Koͤuigsgraͤtzer Kreiſes; 4. Aufenthaltsort, Mitlipka; 5. Religion, katholiſch; 


6. Alter, 30 Jahr; 7. Groͤße, unterm Maaß; 8. Haare, braun; 9. Stirn, hoch; 10. 
Augenbraunen, braun; x1. Augen, blau; 12. Naſe, klein; 13. Mund, gewöhnlich; 14. 


Zaͤhne, ne 15. Bart, blond; 16. Kinn, rund; 17. Geſichtsbildung, laͤnglich; 


18. Geſichtsfarbe, braun; 19. Geſtalt, klein unterſetzt; 20. Sprache, deutſch, boͤhmiſch, 
pohlniſch und lateiniſch; 21. beſondere Kennzeichen, keine. Bekleidung. kx. eine blaue 
Duchmuͤtze mit rothen Streifen und Schirm; 2. eine grautuchene Jacke und uͤberzogenen Kuoͤp⸗ 
fen; 3. eine blaue Mancheſterweſte mit ſchwarzen Punkten und uͤberzogenen Knöpfen; 4. ein 
weißes Halstuch; 5. ein Paar grau tuchene Hoſen mit rothen Konten, oder ein Paar blaue 
Nankin Hoſen; 6. ein Paar Halbſtiefelu. i 


eit rage.) Fuͤr die Abgebrannten in Oels gelangten wieder au uns folgende milde Gaben, welche an 
Bebbede beider? Be: No. 247) E. T. Bekleidungsſtuͤcke und 2 Rtblr.; 248) Ungenanht, Bella 
kücke und 1 verſiegeltes Päckchen Geld; 249) Bekleidungsſtücke; 250) Herr Staßtrath Schuhmacher 4 Nthle. 
3 Sgr.; 252) Ungenannt, Bekleidungsſtuͤcke; 252) die Familie W. Bekleidungsſtuͤcke und 6 Rthlr.; 253) Uns 
nannt, Bekleiduüngsſtücke und 3 Rthlr.; 254 Hr. 9. 9.4 2 Rthlr.; 255) Hr. Kreis⸗Seeretair Schoͤn 
elder in Steinau a. d. O. 30 75 3 Sgr.; 256) C. F. H. 3 Rthlr. 257) E. D. W. Bekleidungsſtuͤcke und 
1 Athlr.; 258) Hr. Eger aus Höſchen, 5 Rthlr. Nom. Mze. 259) vom biefigen Seilermittel für 2 abgebrannte 
Seiler 6 Rthl;; Hr. Doktor Lachel 3 Rthlr.; 261) N. N. 3 Rtblr.; 262) Ungenannt 2 Tiſche und 1 Sopha; 
263) Ungenannt s Kehle; 264) Von einer Schleußerin und Köchin 1 Rtl. 265) Hr. Carl Chriſt. Lachmann 


Breiffenberg 30 Nthl.; 266) Uugenaunt 6 Stühle 1 Schrauken und Bekleidungsſtuͤcke; 267) Von den Gemei 
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den Zedlit und Prodelwitz as Sgr. 268) O. 5 Kthlr. — Namens der Verungluͤckten bezeigen biefuͤr unfern 
Unt wedbenden sen — 155 Breslau den gten Juld 1823. Rn fr \ 5 v 3 En 
N eee 780 ‚ Gebrüder Scholtz, Buͤttner⸗Gaſſe No. 28. 


Ddant und Bitte.) Die Hoffnung, mit welcher ich den Aufſatz uͤber die Schummel⸗ 
ſche Schulwittwenkaſſe in das Maͤrzſtͤͤck der Schleſ. Prod. Blätter d. J. hatte einruͤcken laſſen, 
iſt nicht unerfüllt geblieben. Eine edle Wittfrau, die ihrem juͤngſt verewigten Gatten durch 
Woblthaͤtigkeit das wuͤrdigſte Denkmahl zu ſetzen glaubte, bat unter andern auch der genann⸗ 
ten Kaffe, zur Erinnerung an den Seligen, eln Geſchenk von funfzig Neble. angewieſen. 
Dank der Guten! die es gewiß erwogen hat was Jeſus ſagt: „Was ihr einem unter dieſen 
meinen geringſten Bruͤdern gethan habt, das habt ihr mir gethan.“ — Aber es giebt in un⸗ 
ſerm Schleſien der wohlhabenden Menſchenfreunde gewiß noch mehr als funfzig, die wohl einen 
Thaler für eine gute Sache zu ſpenden im Stande und geneigt find; duͤrfte die Bitte bei dieſem 
ermunternden Anlaß wohl unbeſcheiden erſcheinen: daß ſolche auch ein Scherflein zuthun moͤch⸗ 
ten, damit aus dem Funfzig ein Hundert wurde, und ich dadurch in den Stand geſetzt waͤre, 
ſogleich einen Pfandbrief von 100 Rthlrn. zu kaufen, fo daß unter den 5 armen Schulwittwen, 
welche ſchon laͤngſt um Aufnahme gebeten haben, doch wieder eine zum Genuſſe der 4 Kthlr. 
jährl. Zinſen gelangen koͤnnte. Aber edle Freunde in der Noth, gebet bald! ich bin zu jeder 
Zeit bereit, Eure Gaben, wie groß oder wie klein fie ſeyn mögen, — denn auch Groſchen wer⸗ 
den angenommen — dankbar und reudig in Empfang zu nehmen. Breslau den ıten July 1823 
Hanel, Adminiſtrator der Sch. Schulwittwen⸗Kaſſe 
(Tuchhausſtraße Nro. 2056. neben dem Koͤnig von Preuſſen.) 


(Bekanntmachung.) Auf den Oder⸗Ablagen bei Groß Doͤbern und Groß Schimnitz 
unweit Oppeln find, und zwar auf erſterer 7 Rinken — Schock 19 Stäbe Kronenguth, 2 Rinken 
3 Schock 18 Stäbe Wracke und auf letzterer 4 Rinken 3 Schock — Stäbe Kronenguth, — Rinken 
1 Schock 54 Staͤbe Wracke eichenes Staͤabholz aufgeſtellt, welches oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Es iſt hierzu ein Termin Montags den 28. July d. J. Vormittags um 10 Uhr im Lokale der un⸗ 
terzeichneten Regierung angeſetzt und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an dieſem Termins 
hier einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen 
werden den Licitanten in Terminen bekannt gemacht werden. Oppeln den 15. Juny 1823. 
Koͤnigliche Regierung II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Zur oͤffentlichen Wiſſenſchaft wird biermit bekannt gemacht: daß 
die bei dem unterzeichneten Oberlandesgerichte von Oberſchleſien auf den Antrag der majorennen 
v. Stockmannſchen Erben eingeleitete Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen 
Toſter Kreiſe belegenen Allodial⸗Ritterguͤter Broslawitz, Miedar und Wleſchawa auf den Grund 
einer Erflärung der v. Stockmannſchen Erben wiederum aufgehoben worden iſt, und daß daher 
die auf den 30. Juny 1823, 1. October 1823 und 7. Januar 1824 anberaumten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, nunmehr wegfallen. Ratibor den 6. Sun 1823. 5 
Koͤnigl. Preuß. Sberlandesgericht von Oberſchleſien. Goͤtz. 
(Offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt uͤber den Nach⸗ 
laß des Kaufmann G. N. Feyereiſen heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinfchuldner etwas an Geldern, 
Effecten, Waaren und anderen Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich oder an denſelben ſchul⸗ 
dige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an die Erben noch an ſonſt Je⸗ 
mand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen und die Gelder oder achen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das Stadtgerichtliche Depofitum einzuliefern. Wenn dieſem offnen Arreſte zuwider 
denuoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, 
fo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran, 
habenden Unterpfand und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig geben. Breslau den 24. Juny 1823. 
E Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. * 


° 


2238 (procla ma.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital Lands Guͤter⸗Amt wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß ad instantiam einiger Real⸗Glaubiger der Liquidations⸗Pro⸗ 
10 uͤber die künftigen Kaufgelder des ſubhaſta zuſtellenden, dem Kaufmann Ernſt Imanuel 
N 


er 
7 


oſenberg gehörigen, in. Klein⸗Naͤdlitz Breslauer Kreiſes belegenen Erbſcheltiſeiguts sub 
ö. 1. des Bauerguts sub No. 12. und des Kretſchams No. 4. dato eröffnet, und ein Liqui⸗ 


datiens⸗Lermin auf den 8. Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Commif⸗ 
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ſaris Gruͤtzner angeſetzt worden iſt. Es werden denmach alle diejenigen, welche an gedachte 
Grundſtuͤcke einen Real- Anſpruch, oder deren Kaufgelder Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit öffentlich aufgefordert, in gedachtem Termine entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit 
gehoͤriger Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien im Amte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, etwanige Brief⸗ 
ſthaften und ſonſtige Bewelsmintel mit zur Stelle zu bringen, und reſp. anzuzeigen. Wer ig 
dieſem Termine ausbleibt und feine Anfpräche bis dahin nicht anmeldet, hat zu gewaͤrtigen, 
daß er damit an die Grundſtuͤcke, praͤcludirt, und ihm mit ſolchen ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer der elben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vers 
theilt werden wird, auferlegt werden ſoll. Gegeben Breslau den 10. April 1823. 

N oa Stadt und Hospital> Lanb>Güter > Amt. 

(Subhaſtation.) Von Seiten ides Koͤnigl. Juſtiz Amts zu St. Vincenz wird das dem 
Erbſaß Gottlob Kleban zugehoͤrige, sub Nris. 41, 42 und 43. auf dem Elbing belegene zur 
Branntweinbrenneret eingerichtete Haus und Garten, zum Barouhof genannt, welches laut gericht 
licher Taxe auf 14,470 Rthlr. 15 Sar. Court nt a worden, auf den Antrag der Neal⸗ 
Gläubiger hiermit nothwendig, ſubhaſtirt, und öffentlich feil geboten. Zu dieſem Zweck find 
nachſtehende Bietungstermine, als der 4. Juli, 5. September und 7. November c. beſtimmt, 
und es werden demnach Kaufluſtige, Beſitz- und Jahlungsfaͤhige hiermit eingeladen, in dieſem 
Termine, beſonders aber in dem auf den 7. November c. peremtoriſch anberaumten Bietungs⸗ 
termine, Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Amts⸗Kanzlei zu erſcheinen, die naͤhern Bedin⸗ 
gungen und Zahlungs⸗Modalitäten zu vernehmen, demnaͤchſt ihr Geboth abzugeben, und ſo⸗ 
dann zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden das erwaͤhnte Grundſtuͤck un⸗ 
ter Einwilligung der Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa fpäter eingehende Gebote aber nicht 
weiter reflectirt werden wird, als nach H. 404. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung flart findet. Die uͤber dieſes Grundſtück aufgenommene Taxe, kann ſowohl bei dem hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte als auch in hieſiger Amts⸗Kanzlei eingeſehen werden. Uebrigens 
werden alle etwa unbekannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub 
poena praeclusi et silentii perpetui hiermit eingeladen. Breslau den 26. April 1823. 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz⸗ 

(Tabacks⸗Auction.) Es ſollen den 11. July c. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſi⸗ 


gen Packhofe 9 Kiſten Taback in Packeten an den Mei bietenden gegen baare Zahlung in Con⸗ 


raut verſteigert werden. Breslau den 1. July 1823. 
N Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions. Inſpectlon. 
Auction.) Es ſollen am 7ten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis s Uhr und an den folgenden Tagen im letzten Hauſe auf der Schmiedebruͤcke, dem 


Koͤnigl. Banco⸗Gebaͤude, gegenuͤber, die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Friedrich Wilhelm 


N Kupferſchmie deſtraße. 


Schilling gehörigen Waaren und Effekten, beſtehend in Spezerei⸗, Material, Farbewaa⸗ 
ren, Tabacken, Weinen in Flaſchen und Gebinden, ſo wie M beln, Handlungsutenſilien und 
Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden- Breslau 


den 25ten Juny 1823. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 


(Anzeig :.) Sollte der Beſitzer eines Sorſt-Guten im Preis von 100 bis 130,000 Ntl. 
welches in einer nicht geoßen Entfernung von der Oder gelegen iſt, geſonnen ſeyn, ſol⸗ 
ches zu verkaufen, ſo kann demſelben ein ſehr zahlbarer Kaufer nachgewieſen werden 
durch A. w. Güngel, wohnend in Breslau im grunen Ber gel, Ecke der Oder⸗ und 
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Beilage 
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Beilage zu No. 78. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
n ee ee, Vom. July 1823. ' 2 
ins a . BER 43 a — 

(Bekaun tmachung.) Von dem Koͤniglichen Gericht ad St. Claram wird hierdurch zur 
oͤffentlſchen Keuntniß gebracht, daß der vor dem Nicdlaithore sub Nro. 204. des Hypotheken⸗ 
Buches gelegene, aus einem Vorder, Hinterhauſe, Seitengebaͤuden, Hofraum und Garten 
beſtehender, dem Pfefferküchler Johann Benjamin Haͤrtel gehoͤrige Fundus, welcher gericht 
lich auf 16,440 Rthlr, zu 5 pro Cent abgeſchatzt und im Feuer⸗Socletäts⸗Cataſtro mit 12820 Rtl . 
veyſichert ſteht, worüber die Tape zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts⸗Kanzley eingeſehen 
werden kann, auf den Autrag eines Realglaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Nr 


verkauft r rden foll. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfahige hiermit aufgefordert, 
in den hierzu anberaumten Terminen den aten Septbr. e, den sten November perem⸗ 
torie aber den 13ten Januar 1824 Vormittags um 9 Uhr, entweder in Perſon, oder 
durch bevollmaͤchtigte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, 
und die Gebote zum Protecoll zu geben, wonaͤchſt der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
hat, inſofern nicht geſetzliche uͤmſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Uebrigens werden auch alle 
bekannte aus dem Hypotheken⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten zu Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame mit vorgeladen „unter der Warnung: daß bei ihrem Außenbleiben dem Meiſt⸗ 


cht werde 5 a omuth. 

SEN yefanntmig chung.) Auf die geſchehene Einberufung der zu der diesjaͤhrigen Fruͤh⸗ 
jahrsübüng beitt mien Wehrmaͤnner des rten Bataillons (Breslauer) roten Landwehr Regi⸗ 
ments, haben mehrere Landwehrpflichtige darauf angetragen, gegen Entrichtung eines zu be⸗ 


Fimmenden Beitrags zur Rekruten⸗ Kaſſe, eine Kaſſe welche gar nicht beſteht — oder eines Bei⸗ 


wollen, welche wegen ihrer vorfaͤhrigen Theilnahme an der Uebung von der Einberufung fuͤr 
chloſſen wurden. Dergleichen Anträge find. ungeſetzlich, und um die Mei 

nung Hon deren Statthaftigkeit fuͤr die Folge zu benehmen, ſehe ich mich veranlaßt für den Be⸗ 
zirk des diesſeitigen Bataillons hiermit oͤffentlich bekannt zu machen: daß Geldbeitraͤge, unter 


aufzubringen „ſondern das Geſetz will, daß jeder Wehrmann durch die Theilnahme an der 
Uebung in der erlangten Fertigkeit zum Kriegsdienſt erhalten werden ſoll. Wo aber perſoͤnliche 


Uebung dringend nothwendig machen, da iſt der Antrag deshalb ungeſaͤumt, nach Empfang der 
Einberufungs⸗Ordre, bei der vorgeſetzten Orts oder Kreis-Behoͤrde — hier in Breslau alſo 
bei dem bochwohlloͤblichen Magiſtrat, in den zum Bataillons Bezirk gehoͤrenden Kreisantheilen 
aͤder bei den Herren Landraͤthen — anzubringen und die Eutſcheidung abzuwarten. Nur die bei 
den Königl. Landes⸗Collegien arbeitenden Wehrmänner konnen ſich wegen Beurtheilung und 
Brfuͤrwortung ihrer Antraͤge an jene ſelbſt weneen. So weit es die Zahl der Einberufenen zu 
dem Uebungs⸗Etat zulaͤßt, werden dann begrändete, auf dem vorgeſchriebenen Wege angebrachte 
Anträge Verüͤckſichtigung finden. Breslau den 30, Juny 1823. 1 7 RER 
F Fuͤr den manquirenden Commandeur 7 = 
9: f g ; . 17 2 15 Ä e 7 
ie * eins de 1 5 ez ee ane ane, 
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Aufforderung.) Die Schuldner des zu Exnsdorff bei Reichenbach am 29. September 
22 en Viehhaͤndlers Gottlob Peisker werden hiermit aufgeſbedert, Ihre 25 Ver⸗ 
laſfenſchafts⸗Maſſe ſchuldigen Summen zu unſerm Depoſſtorio innerhalb 6 Wochen einzuzahlen, 
nach Verlauf der Friſt aber haben ſie ſofort die Gerichtliche Klage zu gewaͤrtigen. Reichenbach 
den 25. Juny 1823. PIE Das Königliche Stadt Gericht. 
( Verpachtung.) Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Krotoszyner Kreife belegenen 
Güter Pogorzelle, Gluchowo und Gumienice ſollen von Johanni c. ab auf drei nacheinander 
folgende Jahre, Pogorzelle allein 2 Gluchowo und Gumienice zuſammen, oͤffentlich verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen Termin auf den 26. July c. vor unſerm Deputirten Lands 
gerichts⸗Nath v. Baranowski in unſerm Gerichts- Locale angeſetzt. Pachtliebhaber laden 


wir ein in dem gedachten Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den 
Meiſtbletenden, falls nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, zu gewärtigen. Die Ne 
gen ſollen im Termine bekannt gemacht werden. Krotoszyn den 23. Jımy 1823. eh 
nr & Königlich Preußiſches Land- Gericht. 
: Subhaftation.) Liebenthal den iten Mai 1823. Auf Inſtanz mehrerer privilegtrten 
Glaͤubiger iſt der Liquidations⸗Prozeß über die Kaufgelder der zur Öffentlichen nothwendigen 
Subhaſtation geftellt geweſenen, im Bezirk des Liebenthaler Land- und Stadtgerichts und 1 
Löwenberger Kreiſes zu Ullersdorf gelegenen, dem Anton Paul zugehoͤrig geweſenen Freigaͤrt⸗ 
nerſtelle im Betrage von 1600 Rthlr. der Kaufgelder e Es 
werden demnach alle diejenigen die an die Stelle oder deren Kaufgelder Anfprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, folche in dem am ggten July a. c. früh 9 Uhr vor dem Depu⸗ 
tirten Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Guttwein in hieſiger . anſte⸗ 
henden Termine, entweder in Perſon oder durch einen gehörig qualifizirten Bevollmächtigten, 
wozu den Gläubigern bei etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Borzudi 
zu Greiffenberg in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden und deren Richtigkeit n chzuweiſen. 
Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder der Freiſtelle beächibirt und 
foll ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer, als gegen die Gläubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werben, 3 
Ri 2 Das Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekannntmachung.) Die Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Auguſt von Preußen 
gehoͤrigen Domainen⸗Aemter Gramſchuͤtz und Klein⸗Obiſch in Nieder⸗Schleſien, 1 Meile von 
Glogau belegen, ſollen vom ıten Juni kuͤnftigen Jahres an, auf zwoͤlf Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Die Pachtluſtigen werden eingeladen, die genannten Aemter, und zwar zur beſſern Beur⸗ 
theilung ihres Kultur Zuſtandes, wo moͤglich noch vor dem Eintritte der diesjaͤhrigen Erndte, 
in Augenſchein zu nehmen. Ueber den Umfang der Pachtſtuͤcke und das Inventarium wird auf 
der unterzeichneten Domainen⸗ Kammer (am Wilhelmsplatze Nro. 8.) ferner in Breslau von 
dem Königlichen Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Herrn Koblitz, fo wie auf den Aemtern ſelbſt und 
von dem daſelbſt angeſtellten Königlich Prinzlichen Amts⸗ und Forſt⸗Juſpector, Herrn Hoff⸗ 
mann zu Toͤppendorf, Auskunft ertheilt werden. Die Pachtgebote ſind bei der unterzeichne⸗ 
ten Domainen⸗Kammer einzureichen und ſpaͤteſtens im September dieſes Jahres, vor der Com⸗ 
miſſion abzugeben, welche alsdann zur Regulierung des Verpachtungs⸗Geſchaͤfts in Gramſchuͤtz 
anweſend ſeyn wird. Berlin den zoten Juni 1823. \ 47 5 
A „Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen Domainen⸗Kammer. 
(Bekanntmachung.) In Termino den ten Auguſt c. ., Vormittags um 9 Uhr follen 
die Kaufgelder für die im Wege der Execution ſubhaſtirte Hauslerſtelle des Bernhard Rich⸗ 
ter zu Wieſenthal unter die bisher ſich gemeldeten bekannten Glaͤubiger vertheilt werden, was 
in Räckſicht etwa dermalen noch unbekannter Gläubiger in Folge $. 7. Tit. 50. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts⸗Ordnung hierdurch bekannt gemacht wird, um ſich binnen 4 Wochen laͤngſtens aber 
in obengedachtem Termine mit ihren Anſpruͤchen zu melden, widrigenfalls aber die Vertheilung 
der Maſſe unter die ſich meldenden Gläubiger zu gewaͤrtigen. Heinrichau den ısten Juni 1823. 
E* Das Gerichts⸗Amt der Ihro Majeftät der Königin der Niederlande gehörigen 
Herrſchaften Heinrihau und Schoͤnjohns dorf. 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt werden auf den Antrag 
ihrer Anverwandten nachſtehende ſeit den letzten Kriegen verſchollene Soldaten = 
rue a eee 25 A) Bolkenhainer Kreiſes. f i 
II Aus Thomasdorf. Die Landwehrinänner: 1) Schuhmacher Johann Gottlob Schu⸗ 
bert, welcher angeblich im Hirſchberger Landwehrbataillon geſtanden und ſeit ſeinem 
Marſch nach Frankreich im Jahr 1814 vermißt worden; 2) Chriſtian Benjamin Jäckel 
angeblich 1813 in einem Lazareth zu Liegnitz verſtorben (ates ſchleſiſches Landwehr⸗ Ju⸗ 
flanterie Regiment); 3) Johann Gottlieb May (Dolkenhayner Landwehrbataillon) 
vermißt ſeit dem Marſch nach Frankreich im Jahr 18143 4) der Landwehr ⸗ Unteroffizier 
Johann Friedrich May (ates Landwehr > Infanterie» Regiment, zweite Compagnie) an⸗ 
geblich in Langenſalza krank zuruck geblieben; 5) der kandwehrmann Johann Gottlieb 
Herrmann, vermißt ſeit der Belagerung von Glogau im Kriege 1813/14 6) Der Ar⸗ 
tilleriſt in der Niederſchleſiſchen Brigade Chriſtian David Herrmann, welcher im Jahre 
1873 angeblich in Koſel geſtanden; 7) der Landwehrmann Chriſtian Ehrenfried Seif⸗ 
fert tes ſchleſ. Landwehr⸗Infanterie-Regiment 7te Compagnie) angeblich in einem La⸗ 
zareth am Rhein, im Winter 18:3 — 1814, verſtorben; 8) der Landwehrmann Carl 
Benjamin Kuttig (ates ſchlef. Landwehr⸗Infanterieregiment, ate Compagnie) angeblich 
in einem Lazareth in Sachſen geftorben. 8 
I) Aus Ober⸗Werners dorf. 9) Die Landwehrmaͤnner Johann Wilhelm Hartmann 
Eltes ſchleſ. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Ze Kompagnie) vermißt ſeit ſeinem Aufent⸗ 
alte in Frankreich im Jahr 1814, 10) Johann Carl Gottfried Langer tes ſchleſ. 
andwehr⸗Infanterie-Regiment zte Compagnie) angeblich im Coblenzer Lazareth 1814 ver⸗ 
ſtorben; 11) Carl Friedrich Grunze (Ates Schleſ. Landw. Infant. Regiment dte Comp.). 
vermißt ſeit dem ten Decbr. 18133 12) Johann Carl Gottlieb Reiß (ate Schleſ. dw. 
Infant. Reg. ste Comp.) vermißt feit dem Jahre 1813. N 
III) Aus Nieder⸗Wernersdorf: die Landwehrmaͤnner: 13) Carl Gottfried Me h⸗ 
nert (Fte Schleſ. Landw. Infant. Reg.) vermißt ſeit feinem Ausmarſch aus Neiſſe im 
Jahr 1814; 14) Carl Gottfried Exner (ate Schlef, Landw. Infant. Regm. xte Comp.) 
angeblich im Januar 1814 in einem Coblenzer Lazareth verſtorben; 15) Chriſtian Gottfr. 
Brueckner (ste Schleſ. Landw. Inf. Reg.) angeblich im Jahr 1813 oder 1814 in Saar⸗ 
bruͤck im Lazareth geſtorben; 16) der Mousquetier (im Erſatzbataillon des aten weſtpreu⸗ 
ßiſchen Inf. Regt.) Joh. Gottf. Geiſtert, angeblich i. J. 1813. in der Neiffe ertrunken. 
IV) Aus Merzdorf: 17) der Schuͤtze im Schleſ. Schügenbatailfon Johann Gottfried 
Schmidt im Jahr 1815 vor Paris geblieben; ferner die Landwehrmaͤnner 18) Johann 
Gottfried Boehm (6te Schleſ. Landw. Infant. Reg.) angeblich in Saarbruͤck verſtorben; 
10) Siegismund Ehrenfried Buͤhn (4 Schleſ. Landw. Inf. Regmt. ste Comp.) an eblich 
bei dem Uebergange uͤber den Rhein umgekommen; 20) Chriſtian Ehrenfried S d) u= 
bert (Ates Schlef, Landw. Inf. Regmt. Ste Comp.) von dem ſeit er i. J. 1813 in das 
Lazareth zu Halle gekommen, die Nachrichten fehlen; . 
V. Aus Mochners dorf. Die Landwehrmaͤnner: 21) Johann Gottlieb Weig el, ver⸗ 
ſchollen ſeit er i. J. 1813 gefangen in ein Lazareth in der Nähe von Paris gebracht wor⸗ 
ben 5 22) Johann Gottlieb Gerſtmann, angeblich bet der Belagerung don Erfurt ver⸗ 
ſtorben; 23) der Mousquetier George Gottlieb Igler in der aten Comp. des aten Weſt⸗ 
preuß. Garniſonbataillons) vermißt ſeit dem Ausmarſch nach Boͤhmen 1. J. 181335 24) der 
Artilleriſt Joh. Gottfr. Köhler in der gren Fuß,⸗Artilleuie⸗Compagnie, vermißt ſeit 
dem Feldzug in Böhmen im Jahr 1813. 1 N 
: 2 B) Striegauer Kreiſes. a 
25) der i. J. 1806 bri der Uebergabe von Schweidnitz gefangen genommen und nach Ita⸗ 
lien transportirte Landmilizſoldac Johann Gottlob Markent aus huſchkau. 20 U 
Landwehrmann (im Scriegauer Landw. Infant. Negmt.) Johann Friedrich F ri t ſhe 
aus Günthersdorf, zuletzt in Dienſten in Groß herzogswaldam bei Jauer, vermißt ſeit den 
Schlacht bei Dresden a 2 
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ſo wie deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich 


innerhalb 9 Mongten und ſpaͤteſtens in dem auf den aten October 1823 Vormittags 10 Uhr 


vor biefigem Gerichts⸗Amt anberaumten Termin ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und da⸗ 


f 


ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten; wogegen der ausbleibende Verſchollene für todt- erklärt 


und fein Vermoͤgen feinem oder feinen ſich meldenden legitimirenden naͤchſten. geſetzlichen Erben 
zu geſprochen, und, nachdem das Urtel rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wird. Fuͤr⸗ 
ſtenſtein den zoſten November 1822. ech 
Reichsgraͤfl, v. Hochbergſches Gerichts » Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige und Ediktal⸗Citation.) Der zur Gottlob Elter⸗ 
ſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe gehörige auf 418 Rthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich taxirte Kleingarten 
sub No. 18. zu kehmwaſſer, Waldenburger Kreiſes, ſoll Schuldenhalber im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatlon in dem auf den 7ten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr anberaumten einzigen 
und peremtoriſchen Bietungs-Termine verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden daher hiermit vorgeladen, in beſagtem Termine in dem Gerichts kretſcham zu kehm⸗ 
waſſer zur Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen und hat ſodann der Meiſt- und Beſtbietende, 
nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig 
machen, den Zuſchlag zu erwarten. Auch werden zu demſelben Termine alle unbekannten 
Glaͤubiger zur Liquidation und Verification ihrer Forderungen unter der Warnung vorgeladen: 
daß die Nichterſcheinenden mit all ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen des⸗ 
halb gegen die uͤbrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Fuͤrſtenſtein 
den 25ten April 1823. ! * 
Reichsgraͤfl. o. Hochbergſches Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Einliegerin Roſina Ordoln zu Woſchnik, 
wird deren Ehemann Bartholomaͤus Ordoln oder deſſen Erben, welcher im 23ten Infanteris⸗ 


Regiment als Fuͤſelier diente, den 1zten Februar 1814 aber auf der Retraite bei Chalons ver⸗ 
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mißt worden, hiermit aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 


zıten July 1823 Vormittags um 9 Uhr ſchriftlich oder mündlich zu melden, weil derſelbe 
ſonſt für todt erklaͤrt und den Gefegen gemäß das Weitere verfügt werden wird. Koſchentin 
den zten October 1822. Das Gericht der Stadt Woſchnik. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Zwei unter No. 4. und 6. in Golkowitz Creutzburgſchen 
Kreiſes belegene, dem Chriſtian Gottlieb Boͤhniſch gehörige, reſpective auf 199 Rthlr. 4 Sgl. 
2 Pf. und 192 Rthlr. 18 Sgl. 4. Pf. gerichtlich abgefchägte Robothſame Bauerguͤther, jedes 
mit 3 Gebäuden und reſp. 83 und 85 Morgen Acker und Wiefen-Örund, ſollen wegen Schulden 
des erblichen Beſitzers nach Belieben im Ganzen, oder auch einzeln in Terminis den zoten July 
30. Auguſt und 30. September a. c. wovon letzter Termin peremtoriſch iſt, an den Beſtbieten den 
gegen baare Erlegung des Kaufgeldes in Courant nothwendig ſubhaſtirt werden, wozu beſitz⸗ 
und zablungsfaͤhlge Käufer fuͤr die erſten beiden Termine nach Pitfchen in die Wohnung des 
Juſtitiarii und für den letzten Termin auf das herrſchaftliche Wohnhaus nach Golkowitz fruͤh 
um 9 Uhr mit der Verſicherung vorgeladen werden, daß an denjenigen, der die beſten Bedingun⸗ 
gungen offerirt, der Zuſchlag nach eingeholtem Conſentiment der Gläubiger erfolgen wird. Taxe 
und Kaufsbedingungen werden in Terminis bekannt gemacht werden, und konnen zu jeder Zeit 
in der Juſtiz⸗Canzeley in Pitſchen eingeſehen werden. Auch iſt Kaufluſtigen bemerklich zu machen, 
daß die Ablöſung der herrſchaftlichen Robothen von dieſen Beſitzungen nahe bevorſtehet. Pit⸗ 
ſchen den 26. Juny 1823. Das Golkowitzer Gerichts⸗Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Vor das unterzeichnete Gerichts » Ant werden, der angeblich 


zuletzt in Lehn Gurkau bei Gr. Glogau in Dienſten geſtandene Amtmann Adam Pifch el, wel⸗ 


cher in den Jahren 1812 bis 1813 durch Selbſtmord in einem Walde, nahe bei kehn Gurkau, 
fein Leben geendet haben ſoll, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben, auf den Antrag feiner Erben, des Freigaͤrtner und Gerichtsmanns Franz Piſchel und 
des Inliegers Adam Piſchel zu Wangern, jo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, binnen einer von heut 
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anzurechnenden dmonatlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 26. März 1824 Vor⸗ 
ata e deen en Termine in der SHARE OR anzelei des Unterzeichneten, auf 
dem großen Ringe No. 1217 zu erſcheinen, odcr ſchriftlich ſich zu melden, und weitere An⸗ 
weiſung, im Ausbleibungsfall oder unterlaſſenen Anzeige von ſeinem dermaligen Aufenthalt 
aher zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklart, und über, ſein etwaniges Vermoͤgen geſetzlich 
disponiek werden ſoll. Breslau den 7. Junh 1823. 3 21 45 
Das Graͤfl. v. Auer sperger Gerichts-Amt der Fidei-Comiß⸗Herrſſchaft 

28 Wangern. v. Schramm. a 

(Bekanntmachung.) Die zu Kapsvorff, Schweidnitzſchen Kreiſes, belegene, weiland 
Johann Franz Elsner ſche Mähle, beſtehend in zwei Mahl-, einem Spitzgange und einer 
Nöthe⸗Muͤhle, am Schweidnitzer Waſſer gelegen, welche gerichtlich auf 3543 Nthlr. Cour, ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation und auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft öffentlich veräußert werden. Wir haben hierzu Terminus und zwar den 19ten 
Au guſt, den 21. October, peremtoriſch aber auf den 19. December d. J. in der Ge⸗ 
richts-Amts⸗Kanzelei in dem Schloſſe zu Kapsdorff angeſetzt, zu welchem Beſitz⸗ und Zahlungs- 
fähige vorgeladen werden, in den angeſetzten Terminen ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt der 
Zuſchlag nach erfolgter Genedmigung der Vormundſchaft zu gewaͤrtigen iſt. Die aufgenom⸗ 
mene Taxe kann in der Haus-Kanzelei des Gerichts-Amtes hieſelbſt auf dem großen Ringe 
sub No. 1217 eingeſehen werden. Breslau den 26. Mah 1822. 

x x 2 Das Freiherrl. v. Zedlitz Kapsdorffer Gerichts-Amt. 

(Auctions- Anzeige.) Prausnitz den gten July 1823. In Termino den 2gten Juli c, 
Vormittags um 10 Uhr werden ſechs Stuͤck ungefaͤrbte soger Tücher an Meiftbietende auctionis 
lege auf dem Nathhauſe verkauft werden, welches bekannt gemacht 

x das Koͤnigl. Stadt > Gericht. 

Auctiongs Anzeige) Da nunmebro die zum Nachlaſſe der verwittweten Frau Obriſt 
von Thümen, gebornen von Teichmann, gehoͤrigen Effecten, beſtehend in verſchiedenen fün A 
lichen Sachen, Golds und Silbergeſchirr, Porcelain, Glaswerk, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, Gemälde, Charten ic. auf Verfuͤgung des Her⸗ 
zoglich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in Termino den Vierzehnten 
July d. J. und folgende Tage auf dem Herzoglichen Schloſſe in Oels öffentlich gegen gleich 
daare Bezahlung in Courant verkauft werden ſollen, ſo werden Kaufluſtige hiermit aufgefor⸗ 
dert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, worauf ſelbige den Zu⸗ 
ſchlag zu erwarten haben. Oels den 28ten Juny 1823. a 82 

Der Herzogl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Auctiogator Schmidt. 

Auction.) Den gten d. M. Nachmittag um 3 Uhr werden auf dem Oberlandesgerichts⸗ 
Haufe: 1) ein in vier Federn haͤngender Offenbacher Wagen, mit Vorder- und Hinterverdeck, 
eiſernen Achſen und metallnen Buͤchſen. 2) eine drei Ellen lange Venetianer-Kette nebſt daran 
befindlichen halben Mond von Chryſopaß mit kleinen Brillanten, brillantirten Tafelſteinen und 
einer Raute beſetzt. 3) zwei verſchiedene Ringe mit Brillanten beſetzt. 4) eine Bruſtnadel 
desgleichen. 5) ein goldnes Halsband mit Granaten beſetzt. 6) zwei lange Schnuren Gras 
naten. 7) ein ſilberner Praͤſentirteller, zwei dergleichen Salzfaͤßchen, zwoͤlf Kaffee⸗Loͤffel und 
zwei Armleuchter, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau d. zten Juli 1823. 
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(Auctions⸗Anzeige.) Montag den pten July, fruͤh um 9 Uhr, wird auf der Junkern⸗ 
Gaſſe neben dem Koͤnigl. Accis⸗Gebaͤude No. 594. ein Nachlaß beſtehend in Menblement, Bet⸗ 
ten, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Kleidungsſtuͤcke und verſchiedenen Hausrath, gegen baare Zah⸗ 
lung in Court. meiftbieteud verſteigert werden. C. Chevalier geb. Piers. 


(Anzeige.) Die Sammlung von Schmesterlingen und Kaͤfern des verſtorbenen Herrn 
Kaufmann F. G. Wachner, Schmiedebruͤcke No. 1898. beabſichtigen die Erben deſſelben, Kaͤſt⸗ 
chenweiſe an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung, zu verkaufen, und iſt zu dieſem Ver⸗ 
kauf Mittwoch den Hten dieſes Monats früh von 9 bis 1a Uhr und Nachmittags von a bis uhr 


Kreiſe gelegen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, 
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der Anfang beſtimmt und To damit bis zur Vollendung säglich fortgeſetzt; wozu Natur⸗Freunde 
beine ee Be e. ke A Ex RER 5 an 
Auctions7Anzeige.) Montag als den ten July und folgende Tage, werde ich in mei⸗ 
nem Auctions > Locale, Ohlauer- und Bruſtgaſſen al 1196., circa 500 Ellen Tuch, ver⸗ 
ſchiedene kurze und Galanterie⸗Waaren, 100 Duzend Eau de Cologne, moderne T ch und 
Taſchen⸗Uhren, ſehr ſchoͤne Meubles, mehrere Kupferſtiche, die die Schlacht bei Culm vor⸗ 
ſtellen, wie auch eine Leyer, welche 12 Stuͤcke fpielt, an den Meiſtbietenden verſteigern, ich 
lade dahero ein Hochzuverehrendes Publikum ein, gedachte Auctionstage fich einzufinden. 
N f f Hirſchfeld, Auctions⸗Commiſſarius. 7 
(Verpachtung.) Dem Beſchluße des Hochloͤblichen Fuͤrſtenthums⸗Collegii von Ober⸗ 
Schleſien zu Folge, ſollen die ſequeſtrirten Guͤter Shomwz;ig und Lomnitz im Roſenberger 
g t N wozu ein Termin auf den 
arten July c. a. zu Schowzitz feſtgeſetzt worden iſt. Die Pachtbedingungen koͤnnen in Schow⸗ 


zitz beim Sequeſtor nachgeſehen werden. 
U * e 


; Der Curator bonorum b. Wallhoffen, auf Kneja. f 
(Bekanntmachung.) Die Papier⸗Muͤhle zu Kneja im Roſenberger Kreiſe iſt noch 
nicht verpachtet, welches hiermit den Pachtluſtigen bekannt gemacht wird. Die Pacht⸗Bedin⸗ 


gungen koͤnnen bei dem Dominio daſelbſt, Jederzeit, nachgeſehen werden. 


Aufforderung) Da ich ſchon im Monat Jenner dieſes Jahrs eine Aenderung mit 
meinem Wirthſchaftsperſonale vorgenommen, fo haben Alle, welche gegruͤndete Forderungen an 


die hieſige Rennt⸗ und Forſt⸗Caſſe anſprechen koͤnnen, ſich bis zum 30. July d. J. damit zu 
melden, ſpaͤter eingehende Forderungen aber werden unberuͤckſichtigt bleiben. Kunzendorf bei 


Landeck im Monat Juny 1823. Joſeph, Landgraf zu Fürftenberg. 
(Muͤhlen⸗ Verkauf.) Mehrere bedeutende Waſſermuhlen, hieſig umliegender Gegend, 
außerhalb des Gebirges, wo bei den meiften viel Ackerbau, Wieſenwachs und ſchoͤne Viehbe⸗ 
fände, auch mitunter einige ohne Zins und Laudemtal belaſtet ſind, wo die Kauf + Prätia, 
2000, 4000, Sooo Rthlr. ꝛc. find, und die Zahlungs: Modalitäten bei Käufer zum Vortheil des 
Käufers: beſtmoͤglichſt beguͤnſtigt werden ſollen, hat zum Verkauf das unterzeichnete Commiſſions⸗ 
Comptoir nachzuweifen. Schweidnitz den rten July 1823. Gampert. 
Haus zu verkaufen.) Es iſt in Breslau ein kleines Haus in gutem Bauſtande, ganz 
nahe am Ringe, mit Gewoͤlbe und Schreibſtube, einem ſoliden Einzahler zu verkaufen. Rae 
heres eben da Portofrey in der Holaͤuferiſchen Buchhandlung, Tuchhausſtraße. 
(Gutsberkaufs⸗ Anzeige.) Ein Dominial⸗Gut 8 Meilen von Breslau und 1/8 Meile 
von einer Kreisftade liegend, was guten Boden, Wieſewachs, Holz, veredelt Vieh, ſchoͤnes 
Obſt und Zier ⸗Garten) ſtarke Branntweinbrennerey hat, iſt aus freier Hand für 23000. Ntl. 
zu ver kaufen, auch gegen eine kleine Beſitzung oder ein Haus in Breslau zu vertauſchen. Naͤhe⸗ 
res hiervon ſagt der Oekonom Groß mann zu Breslau, kleine Groſchen⸗Gaſſe in No. 1008. 
(Guͤter⸗Tauſch.) Einige Dominial⸗Guͤter 6 und 8 Meilen von Breslau, jenſeits der 
Oder von 40 bis 60 Morgen, welche mit wenigen Schulden belaſtet ſind, und wo noch Baar’ 
Geld zugezahlt wird, werden gegen großere dieſſeits der Oder zu tauſchen geſucht. Hierauf Re⸗ 
flectivende belieben ſich gefaͤlligſt an das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptvir, Nienlaigaffe, 
goldne Kugel zu wenden. 5 a uf 


(Anzeige.), Eine ſchoͤne Sammlung Adlicher⸗ Wappen⸗ Abdruͤcke iſt zu verkaufen, Wo 20 


gt die Eppedition der neuem Zeitung. BER S 125 
= ( ((Vieb-Verkguf.) Beim Königlichen Domainen⸗Amte Nimkau ſtehen 750 Mut⸗ 
tern und 250 ein und jährige Schöpfe zur Zucht, fo wie 60 Schock gute Buͤrden Schauben zu 
annehmbaren Preiſen zum Verkauf. Auch ſind bei dieſem Amte auf den Vorwerkern Sauber 
und Lubthal 2 Kuhpachten offen, und baldigſt in Pacht zu uͤbernehmen. 2 

(Schreib⸗Sectetain⸗Venkauf.) Einige Schreib⸗Seeretaire geſchmackvoll und dauer⸗ 


e ſtehen um einen moͤglichſt billigen Preis zum Verkauf. Auf der Weidengaffe 
I 1 > 0 * “ a. 


Promenade in Nro. 1082. bein Tiſchler⸗Meiſter Schimpf fe, 


N 0 h — 1987 — a 
us Bekannt Einen zahmen Rothhirſch, 3 Jahr alt, weiſet zum Verkauf nach 
5 10 fu 05 15 | eitmeilter. 
- @ffe 
d reh, ingleichen den Kretſcham, ſo wie je Kühe und Schwarzvieh zu verpachten 
8 Gantt stable Gaben Aa basel 1 405 inne solche fogteich ae” pachten, 


Urba Meobſchuͤtz, Muͤnſterberger Kreiſes, wird zu Termino Weihnachten a. c. pachtlos. 
| Pacht ge werden eingeladen, ſich Sonntags den asten September a. c. Nachmittags 
‚= Uhr in Neobſchuͤtz einzufinden, wo dem Meiſtbietenden die Pacht Äberlaffen wird. Neob⸗ 
ſchuͤtz den zoten Juny 182 Sin . IA e eee gi Be 
Offerte.) Ein Beſitzer, der auf feiner Schenkſtaͤtte jährlich circa 100 Eymer Spiritus 
bedarf, wuͤnſcht ein gutes Fabrikat auf bleibendem Orte zu entnehmen. Darauf Ruͤckſichtneh⸗ 
a. belieben den Preis und Probe bei Hertzog, Hummerey im goldnen Pohlen, Franko ab⸗ 
geben zu laſſen. a 


M. Jun) 1823... Loeſer, Jo 2 
eepach kun z.) Das Domintuun Kunendorf bei Beroſtadt Benbficheigt ſeine Brau⸗ 


(Brau- urbar⸗Ve rpachtüng.) Das ſehr nahrhafte und bequeme Brau⸗ und Brenn⸗ 
2 


z 


(Anzeige.) Ganz friſche Gebirgsbutter, in den kleinſten Gebinden iſt aͤußerſt billig zu 


kommen 10 Junkern⸗Gaſſe No. 614. ohnweit der Poſt. 
(Anzeige) Eine Parthie friſch gepreßten Caviar und ſchoͤnen Stockfiſch habe ich em⸗ 
pfangen und offerire ſolchen, ſowohl einzeln, als im Ganzen, zu den billigſten Preiſen. 6 
5 Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


(Bekanntmachung.) Bei mir Eudesbenannten find von heute an alle Sorten Moͤbels, 


wie auch Sarge von verſchiedener Art groß und kleine, desgleichen neue Billards, alles gut 
gearbeitet und in billigen Preiſen zu haben, auch habe ich ein eingetauſchtes Billard fuͤr einen 
ganz billigen Preis zu verkaufen. 10 Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 
goldne Nade⸗Gaſſe im goldnen Ringe. 
(Anzeige.) Alle Sorten guter Ungar⸗Wein, die Bouteille 15, 20, 25, 30 Sgr., Fram⸗ 
weine die Bout. 121/2, 18, 20, 25, 30 Sgr. bei einer Abnahme von ra Bout. noch etwas bil⸗ 
liger, ſind nebſt gutem Schweitzer⸗Kaͤſe zu haben, See ii; 175 ee e bei 
5 a „G. Leſſenthin. 5 
(Tabacks⸗Annonce.) Eine Auswahl beliebter Rauch⸗ und Schnupftabacke der Her⸗ 
ren Juſtus in Hamburg, Ermeler und Ulrici in Berlin, empfiehlt 197 J 
8 F. A. Hertel, am Theater. 
(Wein⸗Eſſig) aͤchten Gruͤnberger und dean gigen empfiehlt zu dem billigſten Preiſe 
5 83 J. E. ittr ich, Reuſche⸗Straße, Pfauecke. 
(Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche Heringe empfing mit letzter Poſt s 
a ? J. F. Koſchel, Ohlauer-Straß e. 
(Anzeige.) Der erſte Transport neuer hollaͤndiſcher Heringe iſt mit letzter Poſt ange⸗ 
kommen; und zu haben auf derräußern Ohlauer⸗Straße, nahe am Theater, in der Weinhand⸗ 
lung des A. Buͤlcke. a au J 
(Anzeige.) Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meinen Coffeeſchank vor dem Oder⸗ 
thor, aus der Matthias⸗Gaſſe vor das Nicolaithor in die Lange⸗Gaſſe zu Neu⸗Frankfurt an 
der Oder verlegt habe, wobei ich um geneigten Zuſpruch bitte. Limprecht. 
(Bekanntmachung.) Da ich wieder aus dem Auslande hier angekommen bin, bitte 
einen hohen Adel und reſpectibdes Publikum, mich mit Zimmer⸗Malerei zu beehren; verſpreche 
auch zugleich prompte und billige Bedienung nebſt neuen Ideen ER > 
Tilzer, Maler, logirt auf der Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No.) 1924. 
5 1 ohnungs veränderung.) Ich wohne jetzt auf dem Roßmarkt im Frankſchen Haufe, 
zwei Stlegen hoch. Breslau den zten July 1823. Profeſſor Dr. Henſchel. 
»(Loofen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie ſind zu haben bei 


Holſchau dem alteren, Reuſche⸗Straße im grunen Polacken. 


D Keen S telle.) Auf den Guͤtern Meeſendorf ic. 1c. Neumarktſchen Kreiſes, wird ein 
uno tr he ratheter Ziergaͤrtner, der durch gültige Atteſte eines guten moraliſchen, tadelloſen, 


Zn 


Dienst- Betr daß er feinem Metier, in allen 1 Gar ber 55 
Sa 15 en 1975 bi ſtanden bat vollkommen aus weif kann, zu Mie 
ahres geſucht. uc 731 
(Looſen-Offer 70 AUGE Ai: a Ki UP en ſwffchlt 
ſich Sende ade ße prompter Bedienung 
ee e Bun io Saul; e eee N 
am Salzringe neben der Mohren ⸗Apotheke Nro. ag. 

Ane n delt zten July geht ein ganz gedeckter Wagen nach Berlin, zu 
erfragen bei dem Lohnkutſcher Rumpelt, auf dem Neumarkt in der Apothezf e.. 
(Handlung zu ver liethen.) Vine ſehr vortheilhafte, auf einer Zaupt⸗ 
ſtraße gelegene Specereß Handlung nebſt allen Utenſilien, mit e e 
8 85 iſt zu vermiethen und bald züubernehmen. Auskunft giebt 

ag, Hoffmann, Oblauer⸗Straße No. en 
Zu vermiethen) find einige Wohnungen, auch Pferdeſtaͤlle und eine Wagen Samiſt, 
fe And bald zu beziehen bei London, Coffetier vor dem Ohlauerthor. 
Su vermieth en.) In No. 1196. auf der Ohlauerſtraße iſt ein offnes Gewoͤlbe nebſt 
einem Comptoir und noch beſonder Beyraum zu vermiethen und bald zu beziehen. Nr 
here Nachricht ertheilt die Eigenthümerin des Hauſes. 

(Ve rmiethung.) Es iſt eine Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt einer Stube, einer Stubenkam⸗ 
mer, einer Biemme zu dermierden und auf Michels z beziehen ) in Nro. 155. auf der 
Nicolaigaſſe zu erfragen. 

(Zu vermiethen) iſt eine Handlungsgelegenheit in der Kupferſchmidtgaſſe neben ‚Ri 
weißen Engel Nox 1720. auch ift dafelbſt der erſte Stock, beſtehend in zwel Vorder- und einer 
Hinterſtube, auch ein Abſteige-Quartier mit Stall und Vagenplat u Johanni oder zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen, das Nähere beim Eigenthüͤmer daſelbſt. 

(Zu vermiethen.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767: in der gten Stage hehe 
Wohnung, beſtehend in einer Stube, Kammer, K uͤche nebſt Zubehör, auch Se ‚Denis 
fen und Kammern dazu, zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen 

(Zu vermiethen) eine billige Wohnung vorn heraus, fuͤr Herren, bald zu beziehen, 
Schmiedebruͤcke No. 1851. 

Su vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen ſind 3 Stuben im erſten Stock, auch 
Stallung auf 4 Pferde und Wagen⸗Remiſe, auf der Weidengaſſe No. 1687. 

(Wohnungs⸗ Vermiethung⸗ ) Eine kleinere und eine groͤßete Wohnung iſt zu ders 

miethen und bald zu beziehen, Albrechts⸗Gaſſe No. 1302. im Hofe Parterre das Nähere. 


(Ein Logis nebſt Garten zu vermiethen.) Ein Logis, a dus drei Stuͤb⸗ 
chen, von denen zwei vorne hinaus liegend ſi ſind, einem Kabinet, lichter Kuͤche und Zubehoͤr, 


nebſt 3 Garten, iſt zu Ba fuͤr eine ſtille Familie zu serie rt dem Ohlauer⸗ 
Thor in No. 1. sn 

(Vermiethung.) Am Ecke Bert Sch weldniter⸗ und Junkeruſtraße, 7 25 goldnen goͤwen, 
find im aten Stock 3 und 1 Stuben uebſt Zugehoͤr, auch zuſammen zun vermiethen. 
5 Gu vermieth en.) Auf der Nicolat⸗Gaſſe iſt eine Stang auf 4 pferde nebſt Heu⸗ und 
Strohboden, eine Schirr⸗Kammer, Wagen⸗Platz auf Michael zu beemi then. Das 8 
im ee Comtrifteis-Cvinproit, Ricntaigafe, geldne Kugel. g 


Dieſe zeitung erſcheint woch eurlich dreimak⸗ Bones, Mitmwoce uns Soubadenbs, in Verlage 5 
wilhelm Gottlieb a: Buchbandfung uns iſt auch auf allen Aönigl. Popämten zu haben. 
Ae dact en *: Profeſor hoe 


EHRT): 2 e eee 


